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Der Handel und die herrſchende 
Wir thſchaftspolitik. 


Bel der Der handlung über das Neichsbankgeſetz 


iſt der lange nicht dageweſene Fall vorgekommen, 
daß dem deutſchen Kandelsſtande vom Reglerungs- 
tiihe aus Worte aufrichtiger Anerkennung ge- 
widmet find, daß ihm von dieſer Seite aus 
öffentlich beſcheinigt iſt, daß er große Derdienfte 


hat, daß er nicht bloß von der Gier nach dem 


Geldbeutel geleitet iſt, ſondern vortreffliche Ge- 
ſinnungen auch für das öffentliche Intereſſe hegt 


und vom Patriotismus befeelt iſt. Sonſt konnte ! 


ein Theil des Handelsſtandes wohl einmal ein 
Schmeſchelwort hören, wie das von „fürſtlichen 


Kaufleuten“, aber eine ſolche warme und auf- 


richtige Anerkennung, wie jetzt vom Herrn Reichs · 
bankpräſidenten, iſt dem SHandelsftande vom 
Regierungstiihe aus ſeit ſehr langer Zeit nicht 
zu Theil geworden. Die herrſchende Mirthfchafts- 


politik iſt dem Haufmannsſtande nicht freundlich 


geſinnt; das hört man aus allen Aeußerungen 
ihrer Vertreter heraus, wenn fie es auch nicht in 
jedem Falle ausdrücklich betonen. 

Die ganze neue wirthſchaſtliche Politik beruht 
auf einer falſchen grundſätzlichen Auffaſſung, 
welche fie von dem Weſen des Handels überhaupt 
hat. Bis hinterwäldleriſche Auffaſſung, welche 
im deuiſchen Reichstage wohl am reinften von 

dem Vertreter für Deutih - Crone, Heren Bamp, 
vertreten wird, geht von der Anſicht aus, daß 
bei jedem Fandelsgeſchäft eigentlich immer einer 
der Betrogene iſt; ſie ſucht für dieſe ihre Anſicht 
beſonders unter den Landwirthen, wohl auch 
unter den Handwerkern propaganda zu machen 
und regt dieſe zum Mißtrauen gegen den Handels ⸗ 
Rand auf, der darauf ausgehe, den biederen und 
nalven Bauern zu überſiſten, und dieſer falle 
denn auch in feinem treuherzigen Glauben und 
Vertrauen auf die glatten Worte des Kaufmanns 
hinein. Wo dies zutrifft, da gehört es nicht in das 
Gebiet des 


Jeder der beiden Theile giebt das hin, was für 
ihn weniger Werth hat, als das, was er empfängt. 
Es iſt auch vollftändig falſch, den deulſchen Bauern 
als naiv, leichtgläubig und unvorſichtig, als nicht auf 
feinen Vortheil ſehend darzustellen. Jeder, der mit 
dem deulſchen Bauern geſchäftlich zu thun hal, hat 


erfahren, daß ihm natürlicher Derftand und Vor⸗ 
er von gewiſſem gefunden 


icht innewohnt, of 
Mißtrauen in geſchäftlichen Dingen bejeelt wird, 
welches ihn ſchwer auf glatte Worte hereinfallen 


läßt, ſoweit er ſich auf Geſchäfte beschränkt, die 


er verſteht. Und wer ſich auf Dinge einläßt. die 
er nicht verſteht, der darf ſich nicht wundern, 
wenn er hineinfällt, gleichviel, ob er ſich auf eine 
glatte Zunge, einen ſchönen Profpeet oder auf 
einen wohlklingenden Namen verläßt. der Kauf- 
mann fällt dabei ebenfo gut oder ſchlimm und 


wohl noch viel häufiger hinein, als der Land⸗ 


wirth. Kuch iſt bei dieſem das Beſtreben nach 
Jortheil und Gewinn durchaus nicht weniger 
entwickelt, 


Koſten anderer Mitbürger, im Augenblick und 


ſchon feit längerer Zeit fo verbreitet, wie bei | 


weiten Kreiſen des Großgrundbeſitzerſtandes und 
den mit dieſen zur Erzielung von Vortheil auf 
ärmerer Mitbürger Koſten Verbündeten. 

Auch in Bezug auf die Reichsbank zeigt ſich 
jene falſche Grundanſchauung. die Herren Bamp, 
Sraf Stolberg, Graf Mirbach u. Gen. find in 


ihrem hinterwälderiſchen Mißtrauen der Anſicht 


Ein Novemberbrief aus Nom. 


Th. H. Nom, 27. November 1889. 

November! Zum erſten Male ſchreibt man das 
heute in dieſem Jahre mit einer gewiſſen Ueber⸗ 
zeugung, denn der Himmel ift trüb und es 
regnet, aber milde Luft weht durchs offene 
Fenſter, der kleine Garten unten iſt ganz grün, 
der warme Wind, der über die belaubten 
Bäume hinfährt und die Wollen aus Südweſt 
ger beitreibt, möchte uns eher glauben laſſen, der 
Frühling nahe mit Brauſen, als daß der Advent 
vor der Thür ſtände, um an das nahe Weih- 
nachtsfeſt zu mahnen. 

L'estate di San Martine, den St. Martins- 
ſommer, nennen die Italiener den November, 
wenn er milde und ſonnig iſt. So lange man 


denken kann aber hat er nicht einen ſo köſtlichen 


Nachſommer gebracht wie in dieſem Jahr. Man konnte 
bis jetzt noch an jedem Tage im Freien ſitzen. Veilchen 
und Roſen werden auf denstraßen aus geboten, wenn 
auch nicht in ſolcher Fülle wie im Frühling. Der 
runde Platz um den Muſikſtand auf dem Pincio 
iſt noch mit Monatsroſen überſchüttet; auf den 
u ringsum ſitzen dichtgereiht die Zuhörer 
e 
Ainder treiben ihr Spiel in dem ſchönen Garten 
dahinrer, um den Springbrunnen mit 
Andung Mofe, der von friſchem ſammetgrünen 
Rafen eingefaßt iſt. Prächtige Teppichbeete mit 
bunten Ferbſiblumen, Cynſhien und Ebryſan⸗ 
tdemum, prangen unter den Palmen, Cnprefien 
und Araucarien und dem dunkeln Laubdach der 
immergrünen Eichen; aber auch die Platanen 


und Kaſtanien haben ihren Laubſchmuck noch 
Don dem Arbutus fallen 
die Blüthen ab, feine rothen erbbeerartigen | 
Früchte beginnen zu reifen. In voller Blüfhe fieht | 
der Miſchelbaum und durchhaucht die linde Luft 


nicht verloren. 


mit würzigem Duft. 


November iſt ein Monat der Feſte. Mit Aller- | 
Heiligen und Allerſeelen beginnt er und dann 
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Kandels, ſondern in das des Be- | 
truges und wird ſtrafrechtlich geahndet. Bei jedem 
wirklichen Handelsgeſchäft gewinnen beide Theile. 


als bei dem Kaufmann und dei 
anderen Berufsarten. In keinem anderen Stande 
iſt der Begehr nach Vortheil, wenn auch auf 


den Nachmittags⸗Concerten und fröhliche 


der 


ken des In⸗ Kuslandes angenommen. eis pro 


einen großen Profit von der Reichsbank ziehe 
und fie ſuchen dieſen Profit der „Landwirthſchaft“, 
d. h. den Großgrundbeſitzern ihrer Richtung zu⸗ 
zutragen. Dieſe ſollen nicht, wie jeder andere, 
der Geld von der Reichsbank erhalten will, ſolches 
nur bei vollſtändiger Sicherheit erhalten — das 
erhält er ja ſchon jetzt und, wie die Debatte er 
geben hat, in höherem Maße, als die übrigen 
Berufsſtände — ſondern auch ohne ſolche Sicher⸗ 
heit, auf „Neitwechſel“ und mit nur einer Unter 
ſchrift, wenn die Bank auch 15 Proc. Zinſe 
dafür nähme, wobei die Bank natürlich die Ge 
fahr liefe, das ganze Darlehn zu verlieren. Solche 
Gefahr liegt bei jedem Schuldner vor, der ſich in 
| fo übler Lage befindet, daß er 15 Procent Zinſen 
anbietet. Kein anderer Beruf verbietet einen ſo 
hohen Zinefuß, wie gerade die Landwirthſchaft. 
Auch unfere heutige geſammte neuere Zoll- und 
| Sandelspolitik beruht leider von Anfang an auf 
dem kleinlichen agrariſchen Gamp'ſchen Stand⸗ 
unkt. Der Herr Reichskanzler äußerte ſich in 
einer Rede, mit welcher er am 2. Mai 1879 die 
Debatte über den neuen ſchutz öllneriſch⸗ agrariſchen 
Zolltarif einleitete, bezüglich der Hanbelsverträge | 
mit anderen Staaten dahin, daß es dabei immer 
heiße: wer iſt hier der Betrogene? Einer der 
beiden vertragſchließenden Theile, meinte er, ſei 
immer dabei betrogen; wer dadel der Betrogene 
ſel, pflege ſich erſt nach einer Reihe von Jahren 
herauszuſtellen; darum müſſe man überhaupt 
ungemein vorſichtig beim Abſchluß von ſolchen 
Verträgen fein. In Wirklichkeit hat dagegen 
beim Abſchlum von Fandelsverträgen jeder 
der vertragſchließenden Theile davon Ge⸗ 
winn. Es iſt für die Geſammtheit der 
Producenten und Conſumenten in den vertrag- 
ſchließenden Staaten von Vortheil, wenn ſie ihre 
Erzeugniſſe auch außerhalb der Grenzen des 
Staates überall da abſetzen können, wo dies am 
vortheilhafteſten für ſie geſchehen kann, und wenn 
fie andererſeits auch ihre Bedürfniſſe da ein- 
kaufen können, wo dies am beiten für fie ge- | 
ſchehen kann. Beides verhindert die jetzige ver- 
tragsfeindliche Politik. Deren Conſequenz iſt der 
Zollkrieg gegen die Nachdarſtaaten. Der Jolkrieg 
zwiſchen Oeſterreich- Ungarn und Rumänien, wie 
der zwiſchen Italien und Frankreich haben gezeigt, 
wohin er führt. In beiden Fällen ſehnen ſich die 
Staaten hüben wie drüben nach der Nückkehr 
vertragsmäßiger Derhältniſſe. Und auch in Deutſch⸗ 
land ſehnen ſich auch ſolche industrielle Kreiſe. 
welche früher der Abfperrungspolitik zuftimmten," 
nach dem Abſchluß von Handelsverträgen. Die 
werden aber nicht eher gefördert werden, als 
nicht in den leitenden Kreiſen die Brundan- 
ſchauung aufgegeben iſt, daß bei jedem Handels- 
geſchäft nicht beide Theile gewinnen, ſondern 
daß immer ein Theil der Beirogene iſt. ö 


Deutſchland. 

Arbeiter Cohnbewegung und Congreſſe. 

| _ Unfer Berliner h.-Correſpondent ſchreibt uns: 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß im nächſten 
Frühjahr die Lohnbewegung in Berlin wieder 
ganz bedeutenden Umfang annehmen wird, ſchon 
jetzt treffen die einzelnen Fachvereine und Ge⸗ 
werke ihre Vorbereitungen. In erſter Linke gilt 
es für die Fachvereine, eine Gentralifation der 
Oewerksgenoſſen in ganz Deutſchland zu erzielen. 
Zu dleſem Zwecke follen Congreſſe abgehalten 
werden; ob auf demſelben eine materielle Gentral- 
organiſation geſchaffen werden wird, fteht freilich 
noch dahin und foll von der politifhen Strömung 
abhängig gemacht werden. die Mehrzahl der 
Congreſſe wird im Januar und Februar ftatt- 
finden, die DBergolder werden ihren Congreß in 
Brandenburg am 26. und 27. Dezember d. 3. 


folgt ’Ottava dei Morti, die Todtenwoche. Freilich 
werden dann in allen Kirchen und namentlich in 
den ſchauerlichen, mit Schädeln und Todten⸗ 
gebeinen bedechten Kapellen der Kapuzinerkirche 
und der Sante Maria della buona morte Seelen 
meſſen geleſen und erſchünernde predigten ge- 
halten, ader das Volk feiert ſeine Todtenfeſte 
lieber draußen auf dem Campo Santo. Das 
Schmauſen auf den Friedhöfen, einer der ſchwer 
ausrollbaren Reſte des Heidenthums, hat zwar 
aufgehört, aber auf dem Wege nach den 
Begräbnißplätzen, ja oft dicht vor dem Thore 
werden Eßwaaren feilgebolen, find Trink- 
buden noch außer den gewöhnlichen Schänken 
errichtet und dem Vino nuovo wird tüchtig zuge 
ſprochen, wenn er heuer auch theurer iſt als im 
vorigen Jahr. Der Beſuch des Campo Santo mit 
feinem reichen Blumenſchmuck und feinen flim 
mernden Seelenlämpchen iſt eine willkommene 
Deranlaſſung zu einem Ausflug ins Freie — per 
fore un po’ di allegria, um einmal luſtig zu fein! | 
Den Martinstag feiern die Soldaten, befonders 
die Reiter zu Ehren ihres Schutzpatrons. Am 
18. November folgt dann die Sagra di San Pietro 
(Einweihung der Peterskirche) mit großen Feler-⸗ 
lichkeiten im größten dome der kathollſchen 
Chriſtenheit, und dann am 22., dem Cäcilientage, 
einzig in feiner Art das Feſt in den Kataßomben. 
Am Grabe der Heiligen wird Meſſe geleſen und 
von feierlichem Geſange begleitet zieht die Pro- 
zeſſton mit Fackeln durch die unterirdiſchen Gänge. 
In Schaaren wallfahrtete diesmal alles hinaus, 
zu Fuß und zu Wagen; vorzüglich ſind es die 
Fremden, welche am Cäciiientage die Katanomben 
ſehen wollen. 
Es macht einen wunderbaren Eindruck, wenn 
wir von der Dia Appia, der Gräberftraße, | 
kommend den weiten, ſtill umfriedeten Bezirk der 
Unterirdiſchen Grablabyrinihe betreten, dann noch 
einmal den slick über die ſtille Campagna zu den 
Albanerbergen und rückwärts nach der ewigen 
Stadt ſchweifen laſſen und nun, über die den 
Pfad beſtreuenden grünen Buchsbaumzwelge 


d Montag rap. — Beſtellungen werden in der Egpedition, Ketterhagergaſfe Nr. X und bei 
ng’ vermittelt In 


einem einzigen Tage Beirägt oft 20. 


Kreiſen eine große Mißſtimmung. 


es ſich nun, wie man fagt, um einen in Höhe 
von 10 Millionen Mk, außzubringenden Lotterie⸗ 


bemeſſen fein. Ein ſolches Unternehmen I 
nicht durchführen, ohne die Gpielluft in einer 


abzuwenden. Wie aus den fortgeſetzten Ver⸗ 


ı am Boden kleine bunte Lämpchen — hier iſt 


wird alljährlich ihr Gedächtniß in hochpoellſcher 
Weiſe begangen. den einfachen Altar ſchmücken 


woche, himmelblaue Gehänge miſchen ſich unter 


die noch beinahe vollkommen das Mufter einer | 


— = — 
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al 3,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — 


onsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu D 
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handlungen des Architektenvereins hervorgeht, iſt 
in ben Kreiſen der hieſigen Architekten die 
Meinung die ganz überwiegende, daß der Platz 
an der Schloßfreiheit ungeeignet ſeſ, und die 
Lobredner des Entwurfes von Begas mag man 
gleichfalls mit der Laterne ſuchen. dem Reldis- 
tag gebührt eine wichtige Stimme bei der Aus- 
wahl von Platz und Denkmal. Wie beſſen Ent- 
ſcheidung ausfallen wird, vermag ſchlechthin 
niemand vorherzuſehen. Aber es iſt zu fordern, 
daß, bevor derſelbe geſprochen hat, für feine 
Entſcheidung in Reiner Weiſe ein Präjudiz ge- 
ſchaffen wird. 


Berlin, 3. Dez. In den unterrichteten Kreiſen 
von Coblenz verlautet der „M. 3.“ zufolge, daß 
der Kaiſer feine Reife von Berlin bezw. Deſſan 
nach Darmſtadt über Coblenz machen und hier 
feiner Großmutter, der Kaiſerin Augufta, einen 
kurzen Beſuch abſtatten werde. 

* [Der Prim und die Prinzeſſin Kriſugawa 
Zehehito von Japan] haben mit ihrem zahl- 
reichen Gefolge am Sonntag Nachmittag nach 
etwa IAtägigem Aufenthalte Berlin wieder ver- 
laſſen und ſich zunächſt erſt noch nach Dresden 
und Wien begeben, bevor dieſelben ihre Nück⸗ 
reife nach Japan antreten. Bei der Abreiſe von 
hier war das japaniſche Prinzenpaar in einer 
königlichen Stabtequipage aus dem Hotel Royal 
abgeholt worden. Auf dem Bahnhofe waren die 
Mitglieder der Geſandiſchaft und viele in Berlin 
lebende Japaner zur Verabſchiedung anweſend. 

[ Maldeck.] In einem Artikel zur Erinnerung 
an den Tag, an welchem vor 40 Jahren Waldeck 
freigelaſſen wurde, ſchreibt die „Voſſ. 31g.“ u. a.: 
„Noch immer hat Waldecks Standbild, ſeit länger 
als einem Jahrzehnt vollendet, keinen anderen 
Platz in der deutſchen Kaupiſtadt, als eine dürftige 
Breiterbude. Wann wird es ſich, dem deutſchen 
Volke fihtbar, auf dem Boden erheben, auf dem 
Waldeck gewirkt hat? Doch ob das ſinnlich wahr- 
nehmbare Bild die Augen der Bürgerſchaft in 
die Vergangenheit zurücklenke oder nicht, die 
Erinnerung an den großen Volksführer iſt heute 
lebendig wie je; das Gedächiniß an die Thaten 
und Miſſethaten der Reaction iſt nicht ge⸗ 
ſchwunden; keine Schönfärberei kann bie Flecken 
illgen, weiche an den Gewalthabern jener Zeit 
haften, und keine Verdächtigung und Vernkleine 
rung wird an die Reinheit, Vornehmheit und 
5 eines Charakters wie Walbeck heran- 
reihen ne ee 
* [Neue Erſchwerungen des Grensverhehrs] 
werden aus Eljoh-Lothringen gemeldet. Bisher 
war es den Bürgermeiſtern in Elſaß-Cothringen 
geftattet, Beſcheinigungen über Ortsangehörigh eit 
bezw. Nationalität auszuſtellen, welche ſtatt eines 
Paſſes an der Grenze als Legitimation dienen 
konnten. Durch eine ſoeben getroffene Eniſchei⸗ 
dung des halferl, Niniſteriums in Straßburg 
wird dieſes den Bürgermeiſtern verboten und es 
müffen ſich in Zukunft die Leute ſtatt einer 
folgen Beſcheinigung eines Paſſes, einer Pah- 
karte oder eines ſonſtigen Beweisftückes bedienen. 
Jerner iſt der „Straßb. Poſt“ zufolge wieder 
von vielen Paßverweigerungen die Rede, über 
welche ſich zahlreiche, jetzt in Paris lebende Metzer 
zu beklagen haben. Perſonen, welchen im Jahre 
1888 der Reiſepaß ohne weiteres ausgeſtellt 
wurde, ſahen ihre Bemühungen bei der deutſchen 
Geſandtſchaft um Ausfertigung eines neuen Reife- 
briefs vereitelt. 

* [Die Krone zu dem Orden pour le mérite] 
Die Berleihung der Krone zu dem Orden pour Is 
mérite an den Grafen v. Moltke iſt keine außer ⸗ 
gewöhnliche Auszeichnung, vielmehr IN durch 
Cabinetsordre vom 18. Juli 1844 bestimmt, daß 

und in kühle unterirdiſche Gewölbe führen! Kuch 
der Lebende hat recht und es freue ſich, wer da 
athmet im roſigen Licht! Könnte es wohl eiwas 
Friſcheres, Lebensvolleres geben als den Zug der 
ſtalieniſchen Turner, wie wir ihn am letzten 
Sonntag ſahen? Die Woche vorher hatte der 
Congreß der Turner, von etwa 30 Vereinen, 
hauptſächlich aus Norditallen beſchickt, hier getagt. 
Dan legt hier dem Turnen mehr und mehr Wichtig ⸗ 
heit bei und gedenktes, an deutſche Muſter n 
in bie Volksſchulen einzuführen. Im Koloſſeum, 
der großartigſten Arena der Welt, hielten die 
Turner ihre Uebungen, und hier ordnete ſich 
auch der Zug, welcher Sonntag Mittags hinauf- 
gehen ſollte zum Capftol, wo der König und der 
Prinz von Neapel ſelbſt der Preisvertheilung 
beiwohnten. Unter ſchmeiternden Fanfaren 
klängen, berittene Stadtwachen voran, zogen ſie 
| einher die fröhlichen Turner mit ihren Fahnen 
und Mufikbanden, in den mannigfaltigſten 
Trachten, vom ſchlichten Grau bis zum ftrahlen- 
den Kernblau, mit allerlei bunten Abzeichen, in 
maleriſcher Alpenjägertracht, im dunkeln Koſtüm 
und Federhut der Berſagſierl, in hellgrauen 
Tuchkleidern und Filzhüten mit breitem grünen 
Bande — neben jeder Schaar der Turnlehrer. 
Wir ſahen fie von einem kleinen Hügel 


abhalten, die Korbmacher vom 27. bis 29. Dezbr. 
in Magdeburg. Im allgemeinen wird die Cohn- 
bewegung mehr von den kleineren Gemerk- 
ſchaften getragen werden, dieſe aber mit wenigen 
Ausnahmen werden miterhöhten Lohnforderungen 
hervortreten. die Maurer werden wiederum ver- 
ſuchen, die neunſtündige Arbeitszeit einzuführen, 
trotzdem fie in dieſem Jahre damit Fiasko ge- 
macht haben. Die Hamburger Maurer haben ihre 
Berliner Genoſſen bereits wiſſen laſſen, daß ſie 
im nächſten Frühjahr ſich die neunſtündige 
Arbeitszeit erkämpfen wollen. die Zimmerer 
Berlins ſind durch Uneinigkeit ſo geſchwächt, daß 
fie wahrſcheinlich nicht den Lohnkampf unter- 
nehmen werden; die Metallarbeiter fühlen ſich 
hierzu auch noch nicht ftark genug; ihr Verein 
hat ſich erſt in der letzten Zeit befeſtigt und zählt 
augenblicklich 8500 Mitglieder, in allen Gewerk- 
vereinen mit Ausnahme der der Zimmerer bat 
die Organiſation ganz bedeutende Jortſchritte ge- 
macht, die Zahl der Arbeiterverſammlungen an 


Die Berliner Schloßfreiheit. 

Der Berliner Magiſtrat iſt, wie gemeldet, dem 
Unternehmen, die Schloßfreiheit niederzulegen 
und die dazu erforderlichen Gelder durch eine 
Lotterie oder eine Prämienanleihe aufzubringen, 
in irgend einer Geſtalt näher getreten. Ueber 
den Einzelheiten ruht zur Zeit nsch der Schleier 
des Amtsgeheimniſſes. Allem Anſchein nach wird 
von der Stadt eine Beihilfe zum Ankauf der 
Häuſer ſelbſt nicht erfordert; ihr würde es da⸗ 
gegen obliegen, nachdem der Platz ſelbſt freige- 
legt iſt, denſelben zu reguliren, das Ufer neu zu 
befeſtigen und zu bepflanzen. 

Es herrſcht, ſchreibt hierzu der parlamentariſche 
Correſpondent der „Bresl. 31g.“, der ſelbſt Mit- 
glied der Berliner Stadtoerordnetenverſammlung 
iſt, über dieſe Haltung des Magiſtrats in weiten 
Es handelt 
ſich um ein Lotterieunternehmen von ſehr bedeu- 
tendem Umfange, und hiergegen ſträubt ſich die 
Empfindung. Es iſt richtig, daß für den Kölner 
und den Ulmer dombau und für andere öffent⸗ 
liche Zwecke häufig Lotterien bewilligt worden 
find; die liberale Partei hat das ſtets beklagt, 
und ſie hat noch in den letzten Jahren große 
Anftrengungen gemacht, um die Verdoppelung 
der Staatslotterie zu verhindern. Hier handelt 


gewinn, und die Höhe des ganzen Unternehmens 
wird vielleicht auf das Fünffache dieſes Belra 15 1 


bisher noch nicht dageweſenen Weiſe anzu⸗ 

ſtacheln. Es iſt völlig richtig, daß der Ge⸗ 

danke, die Schloßfreiheit freizulegen, nicht von 

geſtern und heute ſtammt. Er iſt ſchon vor vlelen 

Jahren von Männern, die im allgemeinen und 

um die Commune im beſonderen hochverdient 

waren, mit Lebhaftigkeit aufgegriffen worden. 

Er iſt aber immer wieder eingeſchlafen, weil 
andere dieſen Gedanken bekämpften und weil 
ſich die Unmöglichkeit der Dermirklihung her⸗ 

ausſtellte. Diefe Unmöglichkeit ſoll jetzt mit Mitteln 
überwunden werden, die tadelnswerth find. 

Man ſtellt in Abrede daß der jetzt aufgetauchte 
Plan in Verbindung ſteht mit dem Beſtreben, für 
das Kaiſer Milhelm-Denkmal ein fait accompli 
zu ſchaffen, welches für die Wahl dieſes Platzes 
und des beſonders für dieſen Platz gearbeiteten 
Entwurfs, der bei den Künſtlern keine Aner- 
kennung erworben hat, ein Präjudiz zu ſchaffen. 
Der Der dacht, daß dem dennoch fo fei, iſt nicht 


ſchreitend. hinabtauchen in das Labyrinth der 
dunklen Gänge, wo rechts und links in unmittel⸗ 
barſter Nähe jahrhundertalte Gräber uns um- 
geben und die Stimme der erſten Chriſten in ur⸗ 
alten Zeichen und Bildern zu uns redet. Wohl 
find die Katakomben an jenem Tage erleuchtet, 
doch nur ſpärlich to neake darkness visible, — um 
das Dunkel ſichtbar, oder beſſer geſagt, fühlbar 
zu machen. Dann mit einem Mal treten wir in 
eine verhältnißmäßig große, wenn auch an ſich 
nur kleine hell erleuchtete, mit Blumen reich ge- | 
ſchmückte Kapelle. Corbeergewinde und Kränze von 
Chryſanthemum bedecken die nahlen Gewölbe; in 
dunkelm Grün, unter herrlichen Blumen flimmern 


das Grab der jungfräulſchen Heiligen und hier 


roihe decken, als Zeugniß für die Blutzeugin. 
Aber ihr Leib ruht nicht mehr hier, ſondern in 
der prachtvollen Kirche, die über ihrem Wohn- 
hauſe in Tra Stevere erbaut wurde, und zwar 
wie üblich unter dem Altar; davor liegt die ruhende 
Geſtalt in Narmor gebildet, ſo wie ſie in der 
Katakombengruft gefunden wurde. In über- | 
reichem Schmuck prangt die Kirche in der Feſt⸗ 


die ſonſt allgemein übliche Bekleidung von Roth, zwifhen dem Capitol und dem Eonkanting- 
Braun und Gold an den Wänden und Pfeilern bogen, zu dem der dunkelgrüne Hain 
und großartige Nuſikaufſügrungen beim Hochamt des ſogenannten Orto botanico einen male⸗ 


und ber Desper feiern die Schutzheilige der riſchen Kintergrund bildet. Durch das alte 
Kirchenmuſik. Rom zog die Flüthe, die Hoffnung des jungen 

Wie ein Nachſpiel folgt dann am 23. November Italiens! Und weich eine Feſiſtraße zogen fiel 
das Feſt San Ciemente, in der herrlichen Kirche, Bom Amphitheater der Fluvier, wo nach den 
Hladistorenkämpfen chriſtliche Märtyrer zu Tau⸗ 
altrömiſchen Bafılika abgiebt. Diel älter aber ſenden verbluteten, vorüber an dem Triumph⸗ 
noch iſt die Unterkzirche mit ihren wunderſamen bogen des erſten chrißlichen Kaiſers, durch den 
Fresnen, die an Feſttagen erleuchtet wird, und an die Zerſtörung Jerufalems mahnenden Titus 
unter dieſer liegt ein antiker Mithrastempel, bogen, zwiſchen den Ruinen ber Kaiſerpaläſte auf 
ſchwer zugänglich, weil feft immer unter Waſſer, dem Palatin und dem Forum Romanum auf 
alſo drei Tempel über einander! der Triumphſtraße der einſtigen Weltbeſteger, 

Aber wenden wir uns ab ven den Heiligen | dann vorüber an der Baſilica Julia und den 
und ihren Feſten, die uns in ferne Dergangenheit | Bogen des Septimius Severus Binauf am 


alle Ritter dieſes Ordens, welche denſelben 


beſaßen. 
früher ſagte, in den Jahren 1807 bis 1815 er- 


10 preußiſche, dagegen 99 ruſſiſche und je 
1 ſächſiſcher, heſſiſcher, dee reiche und 115 


liſcher Offizier. Seit 1865 hat die Verleihung der 


Krone nur einmal flattgefunden, nämlich 1881 
an den inzwiſchen verftorbenen Nittmelſter a. D. 


Irhrn. v. Sey dlitz und Kurzbach, der den Orden 


1831 erhalten halte. Daß die Krone in Brillanten 
verliehen ſt, iſt bei dem Grafen Molike aller- 
dings zum erſten Male geſchehen. Die drei jüngſten 
Ritter des Ordens 


Prin; Heinrich von Heſſen, der ihn 1887 er- 
halten hat. 


"a Der Kanzler von Kamerun], Graf Pfeil, 
we ſcher ſich wegen eines ſchweren Knieleidens zu 
feiner Wiederherſtellung nach Berlin begeben 


hatte, iſt nunmehr völlig geneſen und wird dem⸗ 
nächft feine Nückreiſe nach Kamerun antreten. 


Hamburg, 2. Dezember. Herr Johann Orth, der Ex⸗ 


Grjherzog Johann von Oeſterreich, welcher ſich bekannt. 
lich einige Zeit hier aufgehalten hat, begtebt ſich heute 


via Bremen nach Holland und England. Herr Orth hat 


neben der Beſichtigung einiger nachbarlicher Hafenſtädte 


ſpeciell feinen hieſigen Aufenthalt dazu benutzt, unfere 
Einrichtungen zu ſtubiren, und hat ſich namentlich mit den 


Verhäliniſſen der deutſchen Handels -Rheberei bekannt ge- 


macht, wobei ihm hieſige Rheder in der liebenswürdigſten 
Weiſe entgegengekommen ſind. Uebrigens iſt hieraus 


nicht zu folgern, daß Kerr Orth ſich dem ſeemänniſchen 


Berufe widmen werde; wie der „F. C.“ aus N 
0 dieb auf die een Te wurde nicht beendigt, ſondern auf morgen ver⸗ 


Quelle erfährt, wird auf die definitive Wahl feines 


neuen Lebensweges erſt die noch unausgetragene Frage 


1 5 neuen Slaatsbürgerſchaft entſcheldenden Einfluß 
aden. 

Frankfurt a. M., 2. Dezbr. Die hieſige Kau- 
delskammer hat eine Eingabe an den Miniſter 
v. Manbach beſchloſſen mit dem Erſuchen, dahin 
zu wirken, daß durch rationelles Ineinander⸗ 
greifen ber Züge, ſowie durch Beſchleunigung der 


Fahrzeit ſowohl auf den ſüddeutſchen, als auch 


auf den italieniſchen Strecken dem Gotthardver⸗ 
hehr zu größerer Entwickelung verholfen und 


durch Führung eines Schnellzuges Berlin — Frank⸗ 


furt Rom über den St. Gotthard dem nieder⸗ 
rheiniſchen und weſtdeutſchen Verkehrsbedürfaſſſe 
auf zweckdlenliche Welſe entſprochen werde. 
Deſterreich-Ungarn. 
Deft, 2. Dezember. [Asgeordnetenhaus.] Be- 


rathung des Etats für das Miniſterpräſidium. 


Der Miniſterpräſident Tisza wies die Angriffe 
der Oppoſition entſchieden zurück und bekämpfte 
den von der äußerſten Linken eingebrachten 
Schlußantrag auf Borlegung eines Befegentwurfs 
üder die Snarticulirung der Eibesformel für die 
Miniſter. Der Miniſterpräſident bezeichnete es 
als unpatrionſch, daß die äußerſte Linke feine 

ehlärungen hinſichtlich der Pariſer Ausſtellung 
abſichtlich faiſch interpretiet habe, und fügte hinzu, 
er bedauere, der Oppoſttion nicht ſo bald ſeine 
Demiſſton in Aus ſicht fteflen zu können. Hor oath 
(Rechte) conſtatirte, daß die Maforität von einer 

Minſſterkriſis abſolut keine Kenntniß habe. Der 
Wunſch der Oppoſition ſei lediglich, die Auf- 
regung in Permanenz zu erhalten und die Re- 
fsrmarbelten und jedes unbefangene Urtheil un- 
möglich zu machen. (W. T. 

Frankreich. 

Paris, 2. Dezbr. [Deputirtenkammer.] Der 
Deputirte Hubbard richtet an die Regierung die 
von ihm angekündigte Anfrage über die Vor ⸗ 
gänge in Brafilten. der Miniſter Spuler 


erwidert, nach ben eingegangenen Depeſchen yei | 


die Ordnung nicht gestört worden, die neue Re- 


gierung habe die Wahrung aller Intereſſen und 


die Reſpectirung aller Verpflichtungen zugeſichert. 
Die in Rio thatſächlich beſtehende Regierung habe 
ſich mit dem diplomatiſchen Vertreter Frank- 
reichs in Verbindung geſetzt, letzterer habe Be- 
fetzt erhalten, bie guten Beziehungen, die er mit 
der kakſer lichen Regierung unterhalten habe, auch 


mil der jetzigen Regierung fortzuſetzen. Dieſer 


Ealſchluß der franzöſiſchen Regierung ſei von der 
neuen braſilianiſchen Regierung mit großer 
Genugthuung aufgenommen worden. 
offfctelle Anzeige ſei weder ſeitens der fran⸗ 
zöſiſchen, noch ſeitens der braſilianiſchen Re. 
gierung erfolgt. Die neue braſil:aniſche Regierung 
werde wahrſcheinlich erſt nach dem Zuſammen⸗ 
tritt der Kammern eine officielle Anzeige er- 


Mamertiniihen Kerker vorbei, wo Zugurtha ver. 
endete und wo die Legende die Apoftel Petrus 
und Paulus im Gefängniß Wunder thun läßt, 


durch die Dia Aleſſandrina zum Forum Tro-⸗ 
janum und dann am trotzigen Bau des veneziant- | 


ſchen Palaſtes und der Prachtkirche der Jeſulten 


vorüber die große Treppe hinauf zum Capitol, 
das mit Fahnen und purpurrothen Decken ge- | 


ſchmücki, des Feſtzuges harrte. 

Am Montag, ebenfalls vom ſchönſten Welter 
begünſtigt, fand die feierliche Eröffnung des 
Parlaments ſtatt, zu welchem der König ſeine 


Auffahrt im ſechsſpännigen Galawagen hielt: für 


die Römer ein feltenes Schauſpiel, denn feinen 


einfachen Neigungen entſprechend, fährt er ſonſt 


nur zweiſpännig, und die Königin, welche der 
Sitte gemäß einige Minuten früher auf Monte- 
cttorio ankommt, hat ſelbſt bei dieſer Gelegenheit 
nur einen zweiſpännigen Galawagen. Ihr Zug 
beſteht aus drei, der des Königs aus fünf Wagen. 


auf einer der oberen Tribünen mit vollem Ueber⸗ 


blick auf dem gingen feſtuch geſchmückten Saal, 
in dem ſich allmählich Genatoren und Deputicte | 
einfanden, während die Tribünen ſchon1½ Stunden 
gor der Eröffnungsfeierlichzeit gefüllt waren. 


Der Platz für den Tron, mit Purpur- | 
teppihen belegt und von roihem Bal- | 
hachin mit Gold Verzierung über ſpannt, 


füllt die Mitte der Hauptwand, rechts davon tft | 


die Loge der Königin, links die der diplomatiſchen 
Körperſchaft, beide in gleicher Höhe mit den 
Tribünen. Ein beſonders intereſſantes Schaufpfel, 


namentlich für ſolche, die die betreffenden Berjän- | 
lichketien kennen, bietet immer die Diplomalen- i 
Kut kleidete fie vorzüglich. Ste iſt ſchlanker ge- 


loge mit den Vertretern aller europäiſchen 
Nationen in ihren goldgeſtickten Uniformen und 
Reahlenden Ordensſternen. Nur der amerikank⸗ 
ie Botſchafter und der Schweher Befandie er- 
ſchienen im ſchwarzen Geſellſchaftsanzuge. Letzterer, 


pour le mérite find, wie hier 
bemerkt ſel. der Prim Arthur von Großbritannien, 
der den Orden 1882, Fürſt Bismarck, der ihn, 
und zwar ſogleich mit der Krone, am 1. Sep- 
tember 1884, und der General der Cavallerie a. D. 


Exceſſe befürchtet. 


Frohme (Soclaldem), 
ſpielte der große Bergarbeilerfirike vom Mai 


leicht zu 


g ſtatten. — An die Antwort Spullers knüpfte ſich 
50 Jahre beſitzen und ſich ſteis würdig gehalten (W. T.) 

zaben, die Decoration mit einer goldenen Krone 
tragen ſollen. 1868 gab es nicht weniger als 
113 Perſonen, welche den Orden mit der Krone 
Es waren dies ſämmtilich Offiziere, 
welche den „Milnärverdienſtorden“, wie man 


keine weitere Discuſſion. 
Strelle, 

Rom, 2. Dezember. Der Kriegsminiſter hal 
der Depulirten kammer einen Geſetzentwurf 
vorgelegt, in welchem 17½ Millionen Lire als 
außzeror denelicher Credit zur Fabrication des 


neuen für sie Gewehre beſtimmten Pulvers in 
halten hatten. Unter ihnen befanden ſich nur f ehre beſt * 


der Pulverfabrik zu Terni gefordert werden. 
Ferner verlangt der Miniſter einen außerordeni- 
lichen Credit von 10 600 000 Sire auf Grund des 
Geſetzes vom 2. Juli 1885 über die Landesver⸗ 
theidigung. Endlich hat der Marineminiſter einen 
Geſetzentwurf vorgelegt, durch den derſelbe er- 
mächligt wird, das Ausgabebudget für 1889/90 
um 3½ Millionen Lire zum Ankauf von Stein- 
kohlen zu überſchreiten, ſowie zur Beſchaffung 
von Munition nach dem neuen Muſter 
1½ Millionen Lire mehr zu verausgaben. 
Sämmtliche Geſetzentwürfe wurden der Budget- 
commiſſion überwieſen. (W. T.) 
Portugal. 

Liſſabon, 2. Dezember. der Rückſchlag der 
braſilianiſchen Umwälzung macht ſich hier ftark 
fühlbar. Die Republikaner bereiten, wie man 
bem „Hamb. Corr.“ meldet, demonſtraliv eine 
Sympathgiebezeugung für die proviſoriſche Negie⸗ 
rung vor. Bei der Ankunft des Kaizers werden 


Telegraphiſcher Specialdie 
der Dansiger Zeitung. 
Reichstag. 
Berlin, 3. Dezbr. Leute beſchäftigte ſich der 
Reichstag lediglich mit dem freiſinnigen Ankrage 
belreffend der Arbeitsbücher für erwachſene 
Arbeiter im Bergbaubetriebe. dieſe Berathung 


tagt. Es ſprachen die Abgg. Schmidt- Elberfeld 
(freiſinnig), Leuſchner (freiconſ.), Franz (Centr.), 
Kleine (nat.-Iib.). Es 


und bie künftige Geſtaltung bieſer Dinge herein, 
und es ſprachen meiſt Intereſſenten, darum war 
die Debatte theilweiſe recht erregt. die Be⸗ 
hauptungen der Redner riefen lebhaften Wider⸗ 
ſpruch hervor. 

Abg. Schmidt (frei) ſieht die Urſache des 
großen Bergarbeiterſtrikes in der Abhängigkeit 


der Bergarbeiter, die namentlich beruhe auf dem 


Zwange zur Borlegung eines Entlaſſungsſcheines 
von dem früheren Arbeitgeber, wenn er bei 
einem anderen Bergwerksbeſitzer Arbeit finden 
will. Die Entlaſſungsſcheine ſeien, da eine Giraf- 


beſtimmung gegen derartige für andere Gewerbe 


von der Gewerbeordnung verbotene Ein- 
tragungen nicht vorhanden iſt, dazu benutzt 
worden, um durch Eintragung von Bemer- 
kungen über das Betragen der Bergarbeiter 
dieſelben unter 
Rellen. Man behaupte, die Abkehrſcheine ſeien 
nothwendig, aber daß das falſch ſei, werde 
durch die Thaiſache nachgewieſen, daß in Zelten 
von Arbeitermangel kein Arbeitgeber danach 
fragt, ob der Anzuſtellende einen orbnungsmäßigen 
Abkehrſchein hat, oder nicht. Neben den Ab- 
kehrſcheinen dienen auch noch die Lohnbücher, 
welche die Bergleute wegen der daraus erſichtlichen 
Zahlungen an die Knappſchaftskaſſen dauernd 
aufgeben müſſen, zur Controle. In dieſen Lohn⸗ 
büchern werden, wie auch die „Kölniſche 
Zeilung“ zugegeben habe, geheime 
eingetragen, die auf Verabredungen berugen, 
welche ſchon ſeit Jahren in Geltung find. 
Neuerdings hat man fogar eine Sperre über 
alle diejenigen Bergleute vertzängt, welche frei ⸗ 
willig oder unfreiwillig ihre Stellung aufgegeben 
oder verloren haben. die Maßiregel iſt aber 
meiſt nur gegen die Bergleute zur Anwendung 
gekommen, welche bei dem Kusſtande hervor- 


getreten ſind. Dadurch habe ſich eine dumpfe 
Eine 


Unzufriedenheit der Arbeiter bemächtigt, die 
einer Exploſion führen könne. 
Die zur Unterſuchung eingeſetzte Beamten 
Commiſſion ſcheine leider von vornherein von 


dem Unrecht der Bergarbeiter überzeugt zu fein; 


Herr v. Bavino, erſchien uns unter allen als der 
interefjaniefte Kopf mit feinen ſcharfgeſchnittenen 
Zügen. die jungen Herren Attaches zeigen ſich 
gern bei ſolchen Gelegenheiten, namentlich wenn 
ſie ſich auch ſchon mit einigen Orden breit machen 
können, die in der d plomatiſchen Laufbahn ſo 
leicht gewonnen werden. Aber weder dieſe jugend⸗ 
lichen Helden noch die Türken und Japaner in 
ihrer maleriſchen Tracht zogen fo ſehr die allge- 
meine Aufmerkfamkeit auf ſich, wie Degiammar 
MNakonnen und feine beiden dunkeln Begleiter, die Be- 
ſandtſchaft König Menelins. Ein burnusartiges 
weißes Gewand feſt um den Unterkörper gezogen, 
mit breiten rothen Streifen verziert und in 


maleriſchen Falten über die Schulter geworfen, 


ließ vorn ein enganſchließendes Unterkleid von 
Atlas ſehen, leuchtend grün bei Makonnen, 
ſchwar; bei ſeinen Gefährten, die ihr tiefſchwarzes 
Haar unbedeckt trugen, während Makonnen eine 


6 turbanartige Kopfbedeckung von zartem weißen 
Wir hatten durch die Güte eines befreundeten | 
Senalors einen vortrefflichen Platz in erſter Reihe 


Stoff hinten verſchlungen herabhängend trug. 
Er iſt nicht ſo dunkel wie die anderen beiden 
kaffeebraunen Schoaner, fein bronzefarbenes 
Geſicht iſt wohlgebidet, faßt ſczön zu nennen und 


hat einen intelligenten Kusdruck. Er ſchien auch 


alles um ihn her aufmerkſam zu betrachten und 
den Erklärungen des ihm beigegehenen Eazaliers 
zu lauſchen, ſichttich zuerſt unangenetzm berührt 
burch bie neugierigen Bücke und die vielen Opern⸗ 
Lläſer, welche ihn zur Zlelſcheibe nahmen. 


Die holdſelige Königin, der Liebling des ganzen 
Landes, wurde mit Jubel begrüßt. Strahlend 
von Schönheit und Freundlichkeſt, grüßte ſie nach 


allen Seiten; ein prachtvolles Dämaſikieid von 
heiter Feliothropfarbe mit reichem weißen Jeder⸗ 
beſaz und ein dem enkiſprechender duftig zarter 


worden und ſieht dadurch noch jugendlicher aus. 
Der Prim von Neapel führte die Könfgin und 
nahm zu ihrer Linken Platz, während ſie auf 
den Ehrenplatz zu ihrer Rechten den Großherzog 


eine ſorgfältige Controle zu 


Zeichen 


in der officiöfen Preſſe werde von ſoclaldemokrati⸗ 
ſchen Umtrieben geſprochen. die Dortmunder 
Handelskammer und die Wortführer der Berg- 
werksbeſitzer erklärten, daß von Uebelſtänden 
keine Rede fein könne und der Aufftand lediglich 
von außen hereingetragen worden ſei. den 
Forderungen der Arbeiter ſtellten ſich bie Be- 
ſitzer ablehnend gesenüber, von den Arbeiter- 
vertretern wollten fie nichis willen und erklärten, 
daß die Einmiſchung der Behörden nur 
die Unzufriedenheit und Begehrlichkeit ſteigere. 
Dagegen verlangten fie Beſchränkung des Coa- 
litionsrechts, ſogar das Berbot von Verſamm⸗ 
lungen. Mit der Heranziehung der Polizeimacht 
und VDerwendung von Militär ſeien fie ganz ein- 
verſtanden; wenn aber einmal die Negierung die 
Verhältniſſe der Arbeiter prüft, ſo betrachteten 
fie das als unberechtigte Einmiſchung. Aus den 
Derhandlungen über die Arbeiterausſchüſſe fel 
nichts geworden, weil der Herr Reichskanzler 
dagegen war, wie Herr v. Rottenburg den 
Deputirten mittheilte, die auch bei dem 
Reichskanzler eine Audienz nachgeſucht hatten, 
aber nicht empfangen worden waren. Redner 
ſchilderte dann, wie die Arbeiter auch außerhalb 
des Betriebes in Abhängigkeit gehalten würden, 
indem ihr Wahlrecht, ihre Wahlfreiheit einge⸗ 
ſchränkt und der Genuß von Wohlfahrts- 
einrichtungen, wie z. B. Arbeiterwohnungen, 
von der „Geſinnungstüchtigkeit!“ abhängig 
gemacht werde. dabei würden fie in 
den Arbeitsordnungen für alle möglichen 
und unmözlichen DBergehen mit Ordnungs- 
ſtrafe bedroht und müßten es ſich ge⸗ 
fallen, daß der Lohn ihnen erſt nach 6 Wochen 
gezahlt wird, wobei ihnen nicht einmal vorher 
die auf Grund der Ordnungsſtrafen verhängten 
Lohnabzüge bekannt gemacht würden. In 
alledem aber finde das Oberbergamt keinen An- 
laß zur Beſchwerde. Es ſei falſch, wenn man 
glaube, daßz die Lohnverhäliniſſe allein den Aus- 
ſtand veranlaßt hätten. die Lohnverhältniſſe 
ſeien freilich ſo nothdürflig, daß der 
Arbeiter kaum den nothdürfligſten Lebens unter⸗ 
halt gewinne; aber die allgemeinen Derhältniſſe, 
der auf den Arbeitern laſtende Druck, der 
Zwang zu Ueberſchichten und ähnliches habe vor 
allem den Ausſtand hervorgerufen. Wo die 
Parteien ſich fo entſchieden gegenüberſtehen, 
müſſe ſchließlich ein Dritter vermittelnd ein- 
greifen. Aus dieſem Gedanken habe Redner 
nebſt ſeinem Freunde Baumbach die Ver- 
mittelung zwiſchen den abgeordneten Arbeitern 
und dem Abg. Hammacher übernommen. der 
letzlere habe im Gegenſatze zu dem wohlfeilen 
Spott einiger nationalliberalen Blätter die da⸗ 
durch geleiſteten guten Dienſte offen anerkannt. 


"Rebner trat warm für die Bildung von Arbeiter 


ausſchüſſen ein, welche nothwendig ſeien, weil 
man doch unmöglich mit dem einzelnen Arbeiter 
verhandeln könne. Der Trotz und Kochmuih⸗ 
der ſich weigere, mit den Arbeitern zu ver- 
handeln, müſſe im Intereſſe der nationalen 
Wohlfahrt gebrochen werden. 

— die Budgeicommiſſion des Reichstags be⸗ 
endete heute den Militäretat; fie bewilligte zur 
Erweiterung bezw. Neuerwerbung von Artillerie- 
ſchießplätzen 1277500 Mk., einer Infanterie- 
kaſerne in Darkehmen 250000 Mk., einer 


Cavalleriekaſerne in Inſterburg 610 000 k. und 


einer Artilleriekajerne in Bromberg 179 100 Mk. 
Der Militäretat für Preußen, Sachſen und Württem⸗ 
berg wurde zum Abſchluſſe gebracht. Demnächſt 
fand noch die Beratzung des Miltär⸗Penſions⸗ 
fonds fait. Bezüglich der zur Sprache ge⸗ 
brachten Frage über die geſteigerte Zahl der 
verabſchiedeten Offiziere betzielt ſich Abg. Bam- 
berger die Discuſſion für das Plenum vor. 
Kriegsminiſter v. Berdy theilte nach Erledigung 
des preußiſchen Militäretats mit, daß er, um die 
Schlagfertigkeit der Armee nicht zu gefährden, 
im Einverſtändniß mit der Neichsfinanzverwaltung 


von Weimar einlud. — Es ſei bei dieſer Belegen- 
heit bemerkt, daß Se. Hoheit, obſchon im Hotel 
Quirinale wohnend, häufig ein hochgeehrter Gaſt 
im Palaſt Quirinale iſt. Wir Deutfchen haben 
die Freude, den Bruder unſerer Kaiſerin Kuguſta 
allfonntäglich in unſerer evangeliſchen Gemeinde 
in der deuiſchen Botſchaftskapelle zu ſehen. 

Der König trat einige Minuten nach 11 Uhr ein, 
begleitet von den Prinzen Amandeo, Herzog von 
Kosta, und Tommaſo, Herzog von Genua, die 
rechts und links vom Thron Stellung nehmen, 
ſowie von ſeinem Fofſtaat und fämmtlichen 
Mintſtern, Criepi an der Spitze, mit dem der 
König einige Worte ſprach, ehe er ſitzend mit 
deutlicher Stimme die Thronrede verlas, von der 
uns kein Wort entging. der Inhalt derſelben 
iſt ja längſt bekannt und vielfach beſprochen 
worden. Der unmittelbare Eindruck war trotz 
der rhetoriſchen Wendungen, die dem einfachen 
Weſen des Königs minder entſprechen als dem 
allgemeinen Geschmack der Itallener, ein überaus 
günſtiger, wie das ſchon die wiederholten lauten 
Beifallsvezeugungen bekundeten. Wahrhaft be⸗ 
geiſtert war der Beifall bei der auf die Erhaltung 
des Friedens bezüglichen Stelle, da ſprangen die 
Meisten von ihren Sitzen auf. Berſchweigen wir 
doch aber nicht, daß auch der Satz über den Aus- 
gleich der Zölle mit Frankreich von einem Beifall 


begrüßt wurde, der nicht bloß der zu erhoffenden 


Hebung finanzieller Zuflände, ſondern entſchieden 
auch dem Lande galt, für das Jiaſien, trotz des 
Breibundes, immer ſehr ftarke Sympattzien haf. 

Erispi erälärte dann „die vierzehnte Seſſton 
— nein, die vierte Legislatur —, die vierte 
Seſſion der vierzehnten Legtslaturperiode“ für 
eröffnet; dieſes mehrfache Beripredien und 
Stammern erhöhte den greilenhaften Eindruck 
feiner Erſcheinung — und dennoch iſt er rüſtig 
und geiſtig friſch, hat den Schreck über das 
Attentat und feine Berwundung wunderbar 
ſchaell überwunden. Im 


im Pienum 


deutſchen Intereſſe iſt 


ſich veranlaßt geſehen habe, einzelne Poſitionen, 
welche in der Commiſſion bewilligt ſeien, vor 
der Plenarberathung in Verwendung zu nehmen, 
da ein Aufſchub bis zur endgiltigen Erledigung 
nicht ohne Gefahr geweſen 
wäre. die Summe, die in Frage komme, be⸗ 
trage 2 358 200 Mk. Der Vorſitzende der Com. 
miſſion, Abg. v. Bennigſen, machte darauf auf. 
merkſam, daß das um fo erklärlicher erſcheine, 
als der Beginn der dritten Berathung des Etats 
im Plenum erſt nach Neujahr zu erwarten ſei. 


Berlin, 3. Dezember. Die Vorſtände der Con- 
fervaliven, der Reichspartei und der National- 
liberalen haben die Erneuerung des Car tells 
auf folgender Grundlage beſchloſſen: Wahrung 
des bisherigen Beſitzſtandes; Derſtändigung über 
gemeinſame Candidaten in anderen Wahlkreifen; 
falls eine ſolche Verſtändigung ausbleibt, Inter- 
vention des Centralvorſtandes der Partei in 
Berlin zur Einigung mit den Vorſtänden der 
anderen Cartellpartelen; bei der Stichwahl mit 
einer anderen Partei einmüthiges Eintreten für 
den Cartelleandidaten. In den Aufrufen und den 
Anſprachen der befreundeten Preſſe ſoll alles 
vermieden werden, was das Zuſammengehen der 
Parteien in der Wahlcampagne gefährdet. 

— Das „Marine-Berorbnungsblatt” veröffent- 
licht eine kaiſerliche Cabinetsordre, welche be⸗ 
fümmt, daß die militäriſche Action vom 
6. September 1888 bis 10. Juli 1889 an der 
Dftküfte von Afrika als Feldzug zu betrachten 
und demnach für die Beſatzung der Schiffe 
„Leipzig“, „Sophie“, „Carola“, „Möwe“, 
„Schwalbe“ und „Pfeil“ ein Kriegsjahr in An- 
rechnung zu bringen iſt, desgleichen für die mili⸗ 
täriſche Action bei Samoa für die Kriegsſchiffe 
„Olga“, „Adler“ und „Eber“. Jerner veröffent- 
licht das „Marine-Berordnungsblatt” den halfer- 
lichen Befehl zur Ausgabe einer neuen Marine- 
verordnung. 

— der „poſt“ zufolge empfing der Kaiſer 
geſtern den Lieutenant Gieſe, welcher ſeiner Zeit 
von Buſchiri überfallen wurde, und zog den- 
ſelden zur haiſerlichen Tafel. 

— der Neuguinen-Compagnie iſt ein Zele- 
gramm des Generaldirectors Arnold zugegangen, 
wonach der Negierungsrath Roſe wohlbehalten 
in Finſchhafen eingetroffen iſt und der com- 
miſſariſche Landeshauptmann Krätke das Schutz- 
gebiet verlaſſen hat. b 

Waſhington, 3. Dezbr. der Marineminiſter 
empfiehlt in ſeinem Jahresbericht den Bau von 
zwei Flottenkriegsſchiffen, zwanzig Panzer- 
ſchiffen für die Aüftenvertheidigung, ferner von 
drei Kanonenböten zu je 1000 Tonnen Trag⸗ 
kraft und fünf Torpedoböten erſter Klaſſe. Don 
den Kriegsſchiffen ſollen acht für den Stillen und 
zwölf für den Ktlantiſchen Ocean beſtimmt 
wer den. Für die Bedürfniſſe der Marine im 
Jahre 1890 ſind 25 599 253 Doll. ausgeworfen. 


ee 


Harrifons Botichaft. 
Waſhington, 3. Dezbr. Die heute dem Con- 


Voreſſe zugegangene Botſchaft des Präſidenten 


Karriſon beſagt, die meiſten internationalen 
Fragen ſeien geregelt. Der Samoavertrag werde 
ein permanentes Geſetz und führe die Ordnung 
in Samoa herbei auf Grund der Aufrechterpal⸗ 
tung der Rechte und Intereſſen der Eingeborenen 
und der Vertragsmächte. Die in den letzten Jahren 
zwiſchen England und der Union entſtandenen 
Fragen ruhten oder ſeien in gütlicher Beilegung 
begriffen. die Botſchaft kündigt eine Vorlage 
betr. die Erweiterung der zwiſchen England und 
der Union beſtehenden Beſtimmungen be⸗ 
züglich der Auslieferung von Verbrechern an. 
Zwiſchen der Union und Deutſchland 
herrſchten die herzlichſten Beziehungen. Die 
Fragen bezüglich der Naturaliſation ſeien 
als zur beiderſeitigen Befriedigung geregelt 
anzuſehen. der freundſchaftliche Verkehr mit 
Praſilien ſei unterbrochen, jedoch jei der Ge- 
die Erhaltung des greifen Staalsmannes bei 
friſcher Kraft dringend zu wünſchen. 

Am Nachmittag deſſelben Tages begab ſich der 
König mit den königlichen Prinzen nach dem 
Aunftpalaft, wo zum Beſten der Ueberſchwemmten 
in Norditalien eine Grande Accademia di scherma 
und darnach eine Preisvertheilung an die Fechter 
ftatifand. Es wurden ſechs Zwiegefechte mit dem 
Säbel, ſeche mit dem Degen gemacht. Schon die 
ganze Woche vorher halten in der großen 
Glashalle des Kunſtpalaſtes Preisfechten ſtatt⸗ 
gefunden, zu denen man leicht Zutritt 
erlangte und denen immer ein großes 
Publikum, vorwiegend des ſtärkeren Geſchlechtes, 
beiwohnte. Die Preisfechter waren größtentheils 
Militärfechtlehrer, außerdem auch Dilettanten. 
Seibſt wer nicht in die Geheimniſſe der Fecht⸗ 
kunſt eingeweiht iſt, mußte die Geſchicklichkeit der 
jungen Leute, ihre geſchmeidigen Glieder und 
gewandien Bewegungen bewundern und zu der 
Ueberzeugung kommen, daß dieſe in Italien viel 
mehr als bei uns gebräuchliche Leibesübung vor ⸗ 
trefflich geeignet iſt, den Körper zu ſtählen, feine 
Gewandtheit und Kraft zu entwickeln. Hier lernen 
ſchon Anaben fechten. ohne deshalb zu Rauf- 
bolden zu werden. In Ddeutſchland (Gott ſei's 
geklagt!) gehen die Studenten auf die Menjur, 
wenn fie kaum die nothbürftigſten Begriffe von 
der Handhabung der Waffe haben, und dann 
folgen jene wüsten Paukerien mit den Schmiſſen, 
in denen nur feſtgewurzeltes Voruriheil eiwas 
Ehrenvolles ſetzen kann; nüchtern betrachtet find 
fie nur Zeichen von Waghaiſigkeit und Unbe⸗ 
holfenheit. Ich wünſche, unſere jungen Paukanten 


könnten einmal eine italieniſche Scherma mit 
anſehen! 
Eben entladet ſich ein Gewitter, vergebens 


kämpft bie Sonne mit den Wolken — ſollie 
unfer ſchöner St. Meriinsfommer wirklich ein 
Ende haben? 


— wueanem 
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ſandie der Union angewleſen, die Republik ſofort 
anzuerkennen, ſobald die Bolksmehrheit für die 
Republik iſt. Die Votſchaft ſagt ferner, die Re- 
gierung ſei bereit, die Beilegung aller die 
Vollendung des Nicaraguakanals hindernder 
Fragen zu fördern. Das letzte Finanzjahr weiſe 
einen Ueberſchuß von 57 Millionen Dollars, das 
laufende einen ſolchen von 44 Millionen auf. 
Ein derartig großer Ueberſchuß erheiſche die 
Rufmerkſamkeit des Congreſſes behufs Herabſetzung 
der Einnahmen auf den Bedarf der Regierung. 
Die Volſchaft empfiehlt deshalb nachdrücklich eine 
Tarifreviſion mit gleichem Schätzungsmodus in 
allen Häfen, jedoch unter Berückſichtigung eines 
billigen Schutzes der einheimifhen Induſtrien. 
Ungleichheiten ſeien zu beſeitigen, das Schutz ⸗ 
princip jedoch beizuhalten. Die Botſchaft miß⸗ 
billigt jede beträchtliche Zunahme in der Aus- 
prägung von Silber-Dollars und hebt hervor, 
während günſtige Berhältniffe beigetragen hätten, 
die thatſächliche Gleichheit von Gold- und 
Silberdollars aufrecht zu halten, handelte 
es ſich dabei theilmelfe um Jandelszuſtände, 
deren Fortdauer ungewiß ſel. Der Präſident be⸗ 
günftigt die Verbeſſerung des Küſtenvertheidi⸗ 
gungs ſuſtems, ferner weniger leichte Naturali- 
sation für ſocialiſtiſche Einwanderer, Ver⸗ 
mehrung der Kriegsmarine und beklagt das 
Zurückſtehen der amerikanifhen Handels marine 
hinter derjenigen anderer Nationen, begünftigt 
eine liberale Unterſtützung einer amerikaniſchen 
Dampferlinie nach Centralamerika, Südamerika⸗ 
China eic. die Bildung einer natürlichen Neſerve 
von Handelsſchiffen und eine progreffive Politik 
zur Förderung des auswärtigen Handels. 


gebracht worden. Es wurde nämlich die Aufnahme 
einer Anleihe von 600 000 Mk. zu 3½ Proc be- 
ſchloſſen, welche Summe in folgender Weiſe Verwen- 
dung finden foll: ca. 205 000 Mk. find zur Gonver- 
tirung aller, zu höherem Procentſatz verzinſter Schulden, 
90 000 Dik. für den Bau eines Schulgebäudes für die 
höhere Töchierſchule, 180 000 Mk. für die Schlachthaus⸗ 
anlage, 25 000 MR. für den Turnhallenbau, 90 000 Mk. 
für den Bau eines Dolksſchulgebäudes auf der Neu- 
ſtadt und 12 800 Mk. für Pflafterungen, Ankauf von 
Straßenterrain u. a. beftimmt. die höhere Töchter ⸗ 
ſczule wird nach dem Beſchluſſe der Verſammlung auf 
dem Platze des früheren Gchweinemarktes, der durch 
Ankauf kleiner angrenzender Flächen noch vergrößert 
werden ſoll, erbaut werden; der Platz für die Schlacht. 
hausanlage iſt noch nicht endgiltig gewählt. In 
Nückſicht auf die großen Bauten, welche in den nächſten 
Jahren ausgeführt werden ſollen, wurde beſchloſſen, 
ie von der königl. Regierung angeregte Anſammlung 
von Fonds für Schulneubauten auf 5 Jahre zu ver- 
tagen. In Folge eines aus der Mitte der Stadtner⸗ 
ordneten geſtellten Antrages wurde es dem Magiſtrat 
anheimgegeben, für die Jeit der Bauten einen bejon- 
deren ſtädtiſchen Baumeiſter anzuftellen. In Betreff 
der Abtretung von Grund und Boden zum Bau der 
Kreischauſſee Dirſchau-Spangau wurde beſchloſſen, daß 
die Kerſtellungskoſten des Planums dieſer Chauſſee 
von der Stadtkaſſe getragen werden follen. Endlich 
wurde noch der Beſchluß gefaßt, daß die Staatsſteuer⸗ 
Erhebeſtelle eingehen, die Geſchäfte derſelben mit der 
Stadtkaſſe verbunden und ein befonderer Stadikaſſen⸗ 
Controleur argeſtellt weßden ſoll. 

* Br. Friedland, 2. dezbr. In Nr. 18 011 be⸗ 
ſprach unſer Pr. Friedlander Correſpondent bei 
Gelegenheit der Mittheilung über einen Scheunen ⸗ 
brand in Linde und einen kleinen Stallbrand in 
Br. Friedland die Einrichlungen der dortigen 
Bürger- Feuerwehr, welche er als unzureichend 
bezeichnete, da fie nur über „ein bischen mangel- 
haftes Löſchmaterial“ und nicht genügend dis- 
ciplinirte Mannicafi verfüge. Der Correſpondent 
wünſchte für feine J. mathsſtadt die Einrichtung 
einer „einigermaßen tüchtigen Feuerwehr“. Da uns 
der Herr Correſpondent als ein angeſehener Bürger 
Pr. Friedlands bekannt iſt und die Tendenz feiner 
Kritik darauf hinauslief. Reformen im dortigen 
Feuerlöſchweſen herbeizuführen, glaubten wir 
einen Zweifel in feine Angaben nicht ſetzen zu 
dürfen. In einem heute der Redaclion zuge- 
kommenen Schreiben vom 29.Roobr. „ veranlaßt 
uns nun der Magiſtrat zu Pr. Friedland „auf 
Grund der Beſtimmungen bes Preßgeſetzes“ zur 
Aufnahme nachſtehender Berichtigung. Das Preß⸗ 
geſetz ſteht dabei dem Magiſtrat nur ſehr bedingt 
zur Seite, denn es „veranlaßt“ uns weder noch 


Die Richtung ber Erdſtöße ging theils von Oſten nach 
Weſten, theils von Norden nach Süden. (W. T. 
ac. Newnork, 1. Dez. (Per Kabel.) Die Druckerei 
der Zeitung „Tribune in Minneapolis iſt nieder- 
gebrannt. Es ſollen dabei mindeſtens 20 Perſonen 
umgekommen ſein. Der angerichtete Schaden wird 
auf 250 000 Dollars geſchätzt. die Räume für gegen 
100 Setzer, Telegraphiſten und Redacteure befanden 
lich im 7. Stochwerk. Mehrere Setzer wagten, als 
fie ſich von den Flammen abgefchnitten fahen, den 
Sprung auf die Straße herab und ihre Körper zer⸗ 
ſchellten auf dem Steinpflaſter. Ein Mann ſtand 
eine Zeit lang auf dem Fenſterbrett und ſchaute bald 
auf die Flammen in ſeinem Rücken, bald auf die vor 
ihm gähnende Tiefe. Schließlich zog er einen Revolver 
und erſchoß ſich der Körper fiel in die Flammen 
zurück. Unter denjenigen, welche durch Herabſpringen 
aus den Fenſtern getödtet wurden, befindet ſich Dr. 
Edward Olſen, Präſident der Univerſität von Süd⸗ 
Dakota, weicher kurz vor dem Ausbruch des Brandes 
dem Redacteur der „Tribune“ einen Beſuch abftattete 
und in der Verwirrung und dem Nauch den Weg zur 
Treppe nicht finden konnte. Ein Telegraphiſt meldete 
die Feuersbrunſt nach Newnork und ſprang dann aus 
dem Fenſter; er wurde zer ſchmettert. 

ae. Newnerk, 29. November. Es unterliegt wenig 
Zweifel, daß das kürzliche große Feuer in Boſton 
dadurch entſtanden iſt, daß ein dicker Leikungsdraht 
der elektriſchen Beleuchtung entzweibrach und dadurch 
einen anderen dünnen Telegraphendraht zum Glühen 
erhitzte, wodurch das Gebäude, in welchem ſich letzterer 
befand, in Brand geſteckt wurde. Die Feuers brunſt er- 
streckte ſich über eine Fläche von 1% fleres und der 
Berluft wird jetzt auf 1 000 000 eſtr. veranſchlagt. 
Mehrere Verſicherungsgeſellſchaften ſollen durch die 
Zahlungen, welche fie wegen der Brände in Boſton 
und Lnon machen müſſen, ſtark erſchütteet fein. 


Standesamt vom 3. Dezember. 

Geburten: Rangirer Hermann Dettlaff, T. — Haus- 
diener Hermann Keber, T. — Feuerwehrmann Emil 
Habicht, T. — Heizer Ferdinand Dreher, S. — Bäcker- 
gef, Albert Reichert, T. — Arb. Paul Görtz, T. — 
Maurergeſ. Julius Fromm, T. — Schloſſergeſ. Georg 
Vogel. T. — Zimmergeſ. Franz Grünwald. S. — 
Zimmergeſ. Johann Wendt, S. — Arb. Auguft Julius 
Benjamin Wolff, T. — Unehel.: 1 S., 3 T. 

Kufgebote: Büchſenmacher-Aſpirant Friedrich Wilhelm 
Ferdinand Groß und Agnes Martha Eleonore Kerr⸗ 
mann. — Arbeiter Johann Szarniewski in Naſteiken 
und Charlotte Kraska in Rauden, — Hofmeiſter Friedrich 
Leopold Keid⸗mann in Güttland und Juſtine Glifabeth 
Liedtke daſelbſt. 

Heirathen: Gaſthausbeſiter Eduard Alexander Grü⸗ 
nenberg aus Krakau und Wütwe Marie Charlotte 
Michau, geb. Schult, aus Ganskrug. — Zimmergeſelle 
Georg Arth er Wilhelm Früſch und Wittwe Rofalie 
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Rohzucer. 
ante J, Serge Glimmungs ruhig, Perle, wenne 
iſt 11,49/70 m Baſts 88d Rendement incl. Sach tranſits 
ge Siem; a 
19 7 12,30 M do, Mär 12.0 M do., April 


259 M do. 
. Glimmime : ruhiger. Desbr. 12 05 M Derkäufer, 
Jener, 18 20. H. 3 Februar 2.30 MR do, Mari 
12,40 M do., Aprit 12,50 M do. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 3. Dezember. Wind: IND. 
Sinsehsmmen: Paul Röhrig, Grangemouth, Kohlen. 
— Stadt Lübek (S.), Bremer, beck, ter. — 
159 185 (SD.), 11 . 5 amp, en (Sr „en, 
4 L 2 n gen, (IS le) J. 7 
Stochhoim⸗ 99015 >= Ariel, Weſlendorff, Sunderland, 


Kohien. 
lt lawkg (SD.), Zramborg, Gent, Holz. — 
eigal (ED), CHR Hiovenhegen und Landskrona, Güter. 
In der Rhede: Panzerſchiff „Baden“. 
Im finkommen: 1 Dampfer. 


Meteorologiſche Depeſche vom 8. Dezember. 
Morgens & Uhr 


Danzig, 4, Dezember. 

I Peovinzialausſchuß.] Der Brovinial- 
Kusſchuß der Provinz Weſtpreußen, "welcher vor- 
geſtern im Landeshauſe zuſammentrat, hat auch 
geſtern feine Arbeiten noch nicht beendet und 
wird heute noch eine Sitzung abhalten. Auf ber 
Tagesordnung ſtand die Prüfung der Rechnungen 


Gele, 


Stationen, an Min. Meiter, —— 


für das vergangene Jahr, die Berathung über f Franziska Kraszewski, geb. Remus. — Friſeur Ernſt Aberdeen 17 2 wolkig 3 
einige Borlagen für den Hedbinilal-Lorbln, die | verpflichtet Fe 81 05 Pineta ul Faul Julius Prengel aus Berlin und Mariha Marie | Töriſttanzund .. | 775 | fl — bedeckt 5 
Feſtſtellung der Etats fü „ nehmen, weil dieſelde die Bedingungen bes 8 Witt von hier. — gpothehenbeſitzer Odonell Ernft | Aopenhasen .... 3 OND 2 | bedenkt 

g der ats ſämmtlicher Provinzial des Preßgeſetzes nicht innehält. Es liegt uns Richard 1 Gumbi d Eliſabeth Auaufte | Siochholm „ 43 fl — Nebel 8 
pillen une Sefehung mehrerer CHaufieebau- | jedoch ſehr fern, wegen eines rein formalen Charlotte Gabe ow von hier. ug ate Napereneen :: 320 Mil — [bene | -2| 
prämien und Feuerfocietätsangelegenbeiten, Dor- ö AN a nam von die. ing Merck... , 2, 2 |molhentos! 28 

g Kechtsirritzums der berichligenden Kundgebung Todesfälle: S. d. Arb. Karl Koſchnitzki, 7 M. Toshan 775 Sund 1 wolkenlos —13 I 
geitren vereinigten ſich die Mitglieder nach dem des Magiſtrats die Aufnahme verſagen oder des- Schiffszimmergeſ. Hermann Ludwig Schiemann, 58 3. forz Queensiomwn 789 SS 5 walhle I Ri 
Satsfie der Gihung im einem Abendeffen im | pain Weterungen machen zu wollen. In die | — Arb. Michael P och. al 3, — Malermftr. Johann | Ker beurg 4 S8 2 baer 1 
Rathskeller, geſtern Abend nahmen fie daſſelbe Aritin unſeres Herrn Mitarbeiters von unrichtigen Eduard Schmidt, 75 J. — T. d. Schloſſergef Eduard | Selber co... 89 1 Nebel u 
in der Weinhanblung von anche ein. Vorausſetungen und thatſächlichen Unterlagen | Bela, ene eden Arb. Paul Dae, 53 — 2 Fame rz :... 4 Mew i Rebe! Ii 
” [Beovinzial-Mufeum.] Das Kieslager von ausgegangen, fo bedauern wir das aufs lebhafleſte &,.mpttollamts-Affifienten Auguft Müller, 5 m. — | mia cc 7 N eden 
Rondfen, unweit Graudenz, hat ſchon in früheren und find zur Nichtigſtellun ſelbſtoerſtändlich gern arb. Jakob Kopſchinsgt 46 J. — E. d Arb. Heinrich Neufahr waffen 440 NO 5 bedech 2 
Jahren eine weiche Ausbeute an geologifcen und deren, ohne daß es ber Anrufung des , mi MOM Beben EL 
prähltorifhen Sunden geliefert, weiche dank der | bedarf. — Die erwähnte Berichtigung lauter‘ ne: INGE 1oölgeboten. Daun 778 2072: wolkenlos: = | 
Elberalität des Befihers, Herrn Stadtrath Bohm Der Bericht beirefiend das Dieffeitige Feuerlöfchmefen Verlooſungen ne „ 179 Ne 2 halb bed, —10 
in Graubenz, an die Naturhiftoriihe Abthellung | vom 25. d. Mis. enthält von Anfang. bis zu Ende un. Wien, 2, Desbr. Geiwinnziehung der öfterzeihifihen | Wiesbaden..... 4 RO 1 eden — 
des Provinjial-Mufeums gelangt find, Derſelbe wahre Behauptungen. Die hieſige Feuerwehr hat zu 1864er Lose: 150 600 Fl. auf Nr. IH Ger. 28, Münden 1 I 3 b In —4 29 
hat neuer dings wieder einen dort aufgefundenen, ihrer verfügung: drei ihrem Zwecke vollſtändig eni- 20 000 Fl. auf Nr. 72 Ser. 2213, 10 000 Fl. auf Nr. 92 1 tin: NW 3 bedeckt 1 
vorzüglich conſervirten Backjahn eines Mammut fpreczende Spritzen, 5 Stück 10 bis 11½ und 4 Stück Ger. 1205, je 5000 Fl. auf Nr. 42 Ser. 389, Nr. 62 Wien 7 NRW 5 Gime — 9 
ER a), u: zur Eiszeit auch in | nn ln Seltfens ferner 19 Feuerhahen, | Ger, u 5 157 12 75 Ba 5 1 5 en 1 Vresleu in 2 en 72 % 
unſerer Gegend geleb 1, {1 € 95 2 l. 50. 2 A 1705 924 1059 1157 1312 177 } 2; d'en ! heiter 3 
e e waren, Taf völhäptigrke: dem Stall- | 2430 2797 3167 3201 3333 3364 3647 3777 3928, erg ud Bi Feldene, 2 
brande am 25. d. M. zur Stelle und haben fich in befter | — 68. iti 


— — — Tritt — halb bei 2 
23 ö 3 N t. 2) Nebel. 3) Starker Schneefall. 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. me Lenfimeſer Sahne. 

. 5 er, eruitigung : Spiritus Dezember 3 Scala I die W 5 5 eine 33 at 
> Berlin, 3, Desember, fleif, 8 ſtürmiſch 9 Giurm, 10 — ſtarker Sturm. 
Wockendberſicht der ne vom 30. November. 11 - heftiger ER 2 55 W 25 i 

2 tog. 8 rn 8 5 2 In, J 
I. Me allbeſtand (der Beiiand an „Eine ziemlich umfangreiche Depreſſion, ſtarke Nieder⸗ 
rsfähigem den j tat Etal: ſchläge verurſachend, liegt zwiſchen dem ſchwarien und 
an ei Darren Pe 540.05. v. 23 Nov. Haltiſchen Meere, während der Luftdruck in idem 


pas Panzerschiff „Baden “], welches 3. 3 - . 
7a 4 7. . Weiſe bethätigt. 
a Wachiſchff in Kiel functionirt und auf einer | Ener beſonderen Energie ift allein zuzuſchreiben, daß 
ebungsfahrt mit Maſchiniſten auf der Oſtſee be- | das Feuer auf feinen urſprünglichen Herd beſchränkt 
griffen iſt, traf geſtern Nachmitiags auf ber worden iſt und daß von den drei unmittelbar anſtoßenden, 
hie ſigen Rhede ein und ging baſelbſt vor Anker. mit Ernteſegen reich gefüllten Scheunen, deren eine be- 
* [Gelbftmord.] In Langfuhr hat ſich geſtern die | reits brannte, jedes Unglück ferngehalten wurde. 
Arbeiterfrau L. in ihrer Wohnung erhängt. > Unter den damaligen Derhältniffen häite auch eine 
Schwurgericht. ] Die Verhandlung in der wegen hervorragend organiſirte Feuerwehr kein beſſeres Re- 


verſuchter Brandftiftung gegen den Beſitzer Cangnau fultat erzielen können. 5 5 ü Pfun . Gireifen von Nordſkandinavien pach Güöfrankrei 

und feine Chefsau jowie gegen bie Peters an Cr Der Magiſtral. mittelſtä dt. a su 1392 l beremnel AR 7 ges dog 178010000: | hacken ek Im welchen Mikteleurone 1 Das Detter 
aus Kobbeikampe erhobenen Anhlageſache wurde 7 8 2. Beitand an, Reichskaſſenſch. 19850000 19753000: | ruhig und halt, in. Frankreich heiter, in a 
geftern Nachmittag zu Ende geführt, Der Ehemann Vermiſchte Nachrichten 3. Bestand au Roten and. Bangen 10035000 9423000 |. n und neblig. DR 1 e 


. 13 3721 70 00 I um rad, 55 3 
55 Bertand an he perde 5 543 667 000 70 633 000 23 Millim n und 26 Centim. Schneehöhe, 


der Görtz machte von feinem gejeglichen Rechte der * [Die Feier des Rubinſtein Jubiläums] in 
8, Beitand an Effeclen. . 4788009 8 196 000 Wien 24 Millim. Niederſchlag. 


Zeugiißverweigerung Gebrauch, dagegen beſtätigte der] PDetersbueg am 30. November nahm einen ſchönen 


Fischer Bartels, der während der Abweſenhelt bes | Verkauf. Ueber 70 Abordnungen überreichten Adreſſen. ligen Ac ren. 31 888 008 22 849 600 Deutſche Geewarte. 
Görtz die Mühle zu bedienen hatte, die Angaben der Im Namen der Berliner perſönlichen Freunde ber. W Be 11 115 a: ’ 
Frau Görtz. Er ſei am Morgen bes 14. April in die brachten der SHof-Mufihverleger Hugo Bock, Herr 8. Das Zrund kapital . . 120098000 120 009 900 Fremde. 


9. Der Neſervefondsz . ., 24425000 24435 006 Fotel Deutihes Haus. Krauſe a, Lindenberg. Rentier. 
14. ae ee Toten 1080 es 97780500 | grimann a dem: lau, Gutsbeliher._ Dr. Fiſcher aus 
12, Die fonitaen Ballen ©. . f Söniesberg Arnbi a. Breslau, Sitsiemshi u. 
november n lie Oh den e | Sag de Air gegen Aene 
5 5 se 

Frankfurt, 3. Desbr, Privatverkehr. Oeſterr. Credit Eibing Stechern n. Gemahlin a Berent, Braumeifter. 
getien 27254. Franzoſen —, Lombarden 1087, unge . de a Schulitz, nbi Kani a. Dohnasberg, 

o, — ri rer. 
en 86.86, Ruſſen von 1880 —. Tendenz: 5 Schulih, Mandl a. Fürih, Kaufleute. 

Dien, 3. Deibr. (abendbörle) Oeſterr. Tiediiasken 5 . Verantwortliche Redacteure: 1 den politiſchen N und A 
316.00, Franzoien 236 25, Combarden 127.00, Galisien Ber, Ben (lslen in prenleen, e i 

5 Fr 7 2 ü A. ein, — für den 

VVV 4% Goldrente 100,30. Tendenz: keel A, 28. eee n 5 Ae dee * i 

Baris, 3. Deibr, (Schlußcourſe.) Amorlii. 3% Rente „„“ „* 
91,47% 3% Rente 87,70, ungar. A Golbr. 393, Iran | Nademanns Kindermehl, goſden dall 


* 
ısler 526,25, Combarden 286,25, Türken 17,77½ Aeanpier unerreicht in Nährwerth und Leichtverdaulichkeit, 5 
368,12. Tendenz: behpt. Rohzucker 88 loco 39,50, weiher egal Ber Naprumn ür Sanelinne. za haben 125 


Zucht! ber Desbr. 43.60, per Jan. 44 00. per Jan. Mk. pro Büchſe in allen Apotheken, Droguen- und Colonlal⸗ 
April 43,50, ner März Jun! 35.10, Tendenz: matt. waarenhandlungen. 


Mühle gekommen und habe ſofort Dunft und ſtarken [Edwin Bechſtein und Conceridireclor Hermann Wolff 
Petroleümgeruch bemerkt. Bei näherem Zuſehen eine Marmorbüſte. Herr Bock hielt die Anſprache. 
abe er auch gefunden. daß in der Lager- Herr Wolff überreichte außerdem eine Adreſſe des 
täite, welche für den, der Nachts die Mühle zu Berliner philharmoniſchen Orcheſters. Vom Naifer 
bedienen hat, errichtet if, das Stroh angebrannt war. Alexander erhielt Rubinften 3000 Rubel Staats- 
Als er in das Wohnhaus der Frau Görtz kam und penſionz er würde zum Ehrenbürger von Petersburg 
diefer feine Wahrnehmungen erzählte, habe fie ihm ihr | und von Peterhof und zum Ehrendoctor der Beters- 
uſammentreffen mit ‚Langnau in der vergangenen burger Univerſität ernannt. 
Nacht in derſeiben Weiſe wie heute in der Verhandlung legen den Schriftſteller Konrad Albertil, deſſen 
erzählt. Die Geſchworenen konnten bei den wiber- | neueiter ſocialer Roman, „Die Allen und die Jungen“, 
ſprechenden Ausfagen und der Zweifelhaftigkeil, ob | vor kurzer Zeit polizeilich beſchlagnahmt wurde, iſt, 
Überhaupt ein Brand ſtaltgefunden hat, die Ueber- nach einer Mittheilung der „N. N.“, auf Grund des 
zeugung von der Schuld der drei Angeklagten nicht ge⸗ § 184 des Strafgeſetzbuches, reſp. wegen Heberiretung 
winnen und verneinten ſämmtliche Gihulöfragen, deſſelben, mit Bezugnahme auf den angeblich unfiti- 
worauf die Freiſprechung aller drei Angeklagten er- | lichen Charakter genannten Buches die Vorunterſuchung 
folgte, des Strafverfahrens eingeleitet worden, 

‚ph. Dirſchau, 3. Dezember. Der Plan der großen Belgrad, 2. Dezember! Geſtern Nachmittag wurden 
ſlädtiſchen Bauten, welcher Magiſtrat und Stadtver- in Kragujewatz, Jagodina und Kupria ſehr heftige 
ordneten verſammlung ſchon über Jahresfrist beſchäftigt, Erdſtöße verſpürt, welche von einem ſtarken Geiöſe 
iſt in der geſtern abgehaltenen Stadtverordnetenver-⸗ begleitet waren. In mehreren Orlſchaſten fielen zahl- 
ſammlung feiner Verwirklichung ein gutes Stück näher | reiche Meteorſteine unter ſtarken Detonnlicnen nieder. 


8 


iger buchblatts konnen i — 
„omangsverfieigerung. 1 e e 49a 
db Danzig, geſehen werden. a a 8 3 / 
da e fue en vu 115 e 5 n 1 Dutz. leinene Taschentücher . 
eubude Blat auf den Kenigl. Amksgericht XI. mit farbigen Borden, gesäumt,. Mk. 4.20. = 
amen der Wilime Juſtine as 6 Cm. gr., f. Dumen u. Herren ee. 1 n 
Satyarine 5 Re, Ang. manga i 5 H, 15 1 . 
arine 95 te, gebornen „gwangsuerfleigerung 1 Dutz. leinene Wirthschafts-Handtücher, 2 Rheinländer 


Blumenduft 


i Neuestes Taschentuchparfüm 
aus der Parfümerie- Fabrik 


von 
Ferd. Mülhens 


Glockengasse NO: 4711 
In Köln a. Rlz. 
Gleichwie dis- 


ı No. AI Pau de:Cölogne N 
vom Publikum als'das-Voll&om- 1 
; menste anerkannt ist, was. unter 
diesem Namen geboten wird, 80 is6 
aueh in dem 


‚ RheinländerBlomendnft 


wiederum ein Wohlgeruch entdeckt, 
der eine ebenbürtige, wenn auch 
im Character durchaus abweichende 


Marke 1578, N 
„ Gr. .42x110 Cm. Mk 6,70, 5 

Weiss, bunt gestreift, . gebändert, vorzüg- 
ügliche Güte. 


zügli te 4 
1 Stück Grünfelds: Wäschetuch Nr. 2, 
beste Güte, für Leibwäsche. 90.5 
am 16. April 1890, 2 4 20 Meier, Br. 86 Cm., Mk. 10,50, 
Vormittags 10 Uhr, 1 Stück Schlesisch Kleider-Köper, 
vor dem unterzeichneten Gericht, in U Anfpruch an Königliches Amts 2 Breite 60 Cm. Mk. 9.70 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, Des | tritt. ee 20 Meter (für 2 Kleider), 95/0. 
en 9 mit 788 6 5 NE waschecht, in farbig gewebten Streifen oder Karos. 
inerirag und einer Fläche 1 Damast-Tischtuch, : 
Grö x170 Centimeter, F . 
ee cite, 8 Mk. 5,00. 
1 Gedeck-Garnitur, Franzen. und Zwar 
i ischdecke, 1 7 — adäh- M. Ar 
*Sch-Decke und yadukz Mundtücher M. 7,50, 
empfiehlt die Landeshuter Leinen- und Gebild-Weberei 


F. V. Wrünfeld. 


eingetragenen zu Waldau und 
Guhringen belegenen Grundſtücke 


olgender Miterben der ver⸗ 
orbenen eingetragenen Eigen⸗ 
thümer 


„Schenkſen in Neufahrwaſſer, 
2. ber verwittweten Fiſcher 


ah 
ampier Rontwn, Kapitän 


Rofenberg Weſtor., 
den 29. November 1389. 


Königliches Amtsgericht J. 


Bekanntmachung. 


Speczalität des Rheinlandes dar- 
stellt. 1 

Das volle anhaltende und vor- 
nehme Parfüm des Rheinländer 
3 Blumenduft, unterstützt durch eine 
3 gefällige, solide Ausstattung, kann 


cee e eee 


am 27. Januar 1890, 
Bormiltess 10½ Uhr, 


Mies em unterzeichneten Gerichte beſondere Aaufbedingungen kön- In unſerm Genoſtenſchaftsre⸗ eee 
ede e Simmer ae, zwangs- nen in der Gerichtsſchreiberei des Duamdeshut in Schles Berlin N., Leipzigerstr. 25 RE 
weiß 7 8 : 1 8 S vn 1 En nina : tschiedenen- H 
L verfleizert werden. unterzeichneten Amtsgerichts ein für schriftliche Aufträge. für persönlichen Einkauf. zu RK. 1,50 Mk. 1, 28 Hk 7 


lan Grundstück Dinger Frei- 
Nad Blatt 45 hat eine Fläche von 
240 50 Quadratmeter und iſt mit 
Sas Mark, Nußungs werlh für 
Wc e e Arge Deal 
ink für Kirchenſtr aße Ir. 
AU Hebäudeſteuer das Grund tüc 


MK. —, 75 in den meisten bessern 


Parfümerle-undFriseurs Geschäften 


N fall zu erreichen. - 
zu haben. 


| u 3 Marl Hei, 1520 
ten Kreuz- Lotterie 3 —— — ———— 8 


4 
8 ee bern l — = ——— 
ellung zu Königsberg d ... EHRE 
E 110 haben in der 20000 Mark erſte Hypo Arete fh 
nenen Damiger Zeitung. theß auf ein neuerbautes Grund. 8.—-7 Zimmern, Küche und Zube⸗ 
5 KNünſkliche Zähne ae Sorte ſtück ſotort geſucht Offerten u hör, ſowie 15 und A: 


Roggen- und 
Weizen- Maſchinenſtroh 


* zur Grundſtener veranlagt. incl, Plaste fe Expedition derisemile geſucht. 3 
Hun zug aus p ‚ . ige ich, prof d. 5 50 in der Expedition der r 9 
Staud er Steuerrolſe, be- piederkehrenden Hebungen oder Zahn für 3 M F. F. Schröd e n Dirihaul Offerten unter v. B. 100 poſt⸗ Rauft die (3301 
. Koſchrit des Erund⸗ Roſten, ſpäteſtens im Bertteige Danzig, Langgaſſe 18. rn re LEN 65192 legernd Potangow i oenm. Daniger Straßzene Elfenbahne- 


Heute früh verſchied fanft nach längerem Leiden un 
liebes Vorſtandsmitglied, 0 jan Kae ler 


Ed. Echmidt. 


Der ſelbe gehörte ſeit 1856 dem Gewerbeverein und ſeit i 


ne 


Die Beerbigung meines 


vertlorbenen Tannes finbet ag 2119 1 5 Nele. rftande an, dem er 1 
Ms., Bort. 10 un, sie Wir fiehen tief betrübt an feinem Garge und werben dem 
755 zrauerhaufe, undegafie Wi Denen, der d.:rd feine Freundlichkeit und Opfer- BE 
Ar. 122, em neue Be ſich die Liebe Aller erworben hat, auch über das 


Grab hinaus ein ehrendes Andenken ſtetis bewahren. (2322 

Danzig, den 3. Dezember 1889, = 

Der Vorſtand des Danziger Allgemeinen Gewerbe⸗ 
Vereins. 


Johs, Kirſchber 
eltern 75 


5 Marienhirhhofe ftalt. (33:7 
Franziska Kieſan. 


3 = 30 ſtdende 
Naturforſchende ii 
Geſellſchaft. 


Mittwoch, ben 4. Dezember, 
7 Uhr Abends, Frauensafle 267 : 


1. Ordentlige Sitzung: 


Herr Hauptlehrer a. D Briſchke 
Ueber nen Enlwickſung 
einiger Infekten und über einen 
Eingeweidewurm in Blattwesven⸗ 


ene mr 5 N | a 
[ehe 5 ell-Lollerie, 
6261 nsgeſammt kommen 


Geldgewinne 5 
10 000 Mark zur u p enge g 5 


für 30 


5 
karven. Herr HA: Momber Zoofe a 3 in We incl. Reichsſtempel _E 
eber den Uriprung ber at Für Porto u. Gewinnlifte 20.3 extra) verfendet (3188 
Nec und der Gewitter Haupt- Gr. Backhof 
Aricität. F. K. Schrader, Yacht 1 ſiraße 29. 
2 Außersrdentl iche Sitzung: | 
Mitgltedermahl, 1 
Bail. 


Papierhandlung. 


Hiermit erlaube mir die Eröffnung meiner 


we ene 


Wir expediren Sonnabend 
die ersten 5 


lergebenſt anzuzeigen. 
Sanmelladungen | 9 
nach 
el er 1 55 e g 
Br omber & bene Gegenſtände N en 66315 Al; 


| und erbitten Güterzusen- 
Qungen bis Sonnabend 
1 155 


Papierhandlung. Marle Ziehm, Mattanſtrgaſf. 5 
Die re Austellung begennt den 5 
Dezember. 


Regen] chirme 
Weihnachts⸗Kusverkauf 


zu auffallend billigen Preiſen bei 


a Fränkel, Langgaſſe Nr. 26 


am Boltieigebäube 


Zu den Gütern sind Di 
wöhnl. Eisenbahnfracht- 
briefe mitzusenden. (3280 


Gebr. Harder. 


An Ordre 


find ver Dampfer „ids“ von 
ul hier Diverie Güter einge- 
troffen fomie Umlad begüter aus 
folgenden Dampfern 
ex Marielio SS. von Newpork, 
„ Galeleo SS. dito 
„ Colorado SS. dito 
„Torpedo s8S. von Liver pool. 
Inhaber der gititen aha! j 
Connoſſemente  beiieben 42115 
ſchleunigſt zu melden. 


F. b. Reinhold, 


er mehrerer in ae 
Pommern und e 
übernommenen ſchwierigen Brun 
nenbauten komme i 
Zeit wiederum 
dort und möchte 
genheit son? 
nenbauten 


1225 ne Taf 
en ungen an 


Oxt BJ 
Stel 10 tenlos. . Empfeh 
lungen in allen Theilen Dentim- 
lands. nfragen erbitte na 
Berlin oder an meinen Brunnen 


2638 


als 
Petroleumlampen jeder Art, 
Kronen für Kerzen, 
Wandleuchter, Armleuchter 
empfiehlt 


Bernhard Liedtke, 


e Markt Nr. 6. 


Die Dacıpappen- Fabrik | | 


Herrm. Berndts, Danzig 

(ieit 1858 im Betriebe) 2 

empfiehlt ihre beſtbewährteſten Fabrikate und übernimmt Cin⸗ 

deckungen mit Dachpappe zu ; 25 

i einfachen . 

* ellagigen Bagpbächern, 2 
erRetuns von Kolicementdächern und Eindechungen 

t engliſchem und deutſchem Schiefer, lehtere in Ver ⸗ 

ehe ibes Herrn Bug Koenig in Königsberg, i 


Brun ; 
Seeed unge Bi. 
ſſer-Anlagen unter. 


Glabau. 


Hermann Hlaſendorff, 

Berlin, Engel-Ufer Ga, | 

Bumpenfabrik — Brunnenbau- zu 
geſchälf 13248 


biiligiien Bre «3310 


Friſche kräftige wohlſchmeckende 
Thees neueſter Ernte 


liefert unter Garantie 


e ſhnhen 
empfiehlt in anerkannt sor- 
jüglicher Qualität N 
.F. Kißkalt, | 

K. Baur. Denen en: Fabrik 


Ein Sortintentafichen Nürn- 
berger e u Al incl. 


| rl 118 | I: 8 r ; > 
I Beine) Berlin-Anhaltische Haschinenhan-Aetien-Besellschaft 
Die beſte und billigſte Dessau und Berli in NW * Martivikemfelde 
2 dan? 1 efert als Speecialität: 

Ottos neuen Gas motor, 
lie ende Bauart, von ½ bis 100 rl) 
Stehende Bauart, von 13 bis 6 Pferdekraft, 
30090 Exemplare mit über 100000 Pferdekraft 

im Betrieb 6 

Ottos Zwiliings-Gasmotor|! 
mit durchaus regelmässigem Gang istinsbeson- 
dere für 1 lc Deine) geeignet. — Ueber 
solcher Anlagen im Betrieb, g 

Ottos Petroleummotor 
vom 1 bis 8 Pferdekraft, 3a 

Vertreter für Danzig (9591 8 


J. Zinmermann-Danzig, 
er Lohse, 46 Jägerstrasse 


Berlin 


Berlin, Leipzigerſtraße 82. 
Depols in allen Städten ee 
a er 


Kaiſer-Ruszug, 
Wenenmehl 00, 


do. 5 
offerirt 


g Banyiger nike 


Better, Batig und Co. 


" Funge Stj:reguten 


at F 5 ſind zum 8 6 % von 


den Hahn und 6 M für Fabrik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen 
die Senne abiugeben in Fah empfiehlt 1 0 die empfindlichste und 3 Haut den 
ber Tolkemit. L321 ebrauch der rühmlichst bekannte 


| Lohses Liienmileh-Selfe & St. 75 Pf. 


Beim Ankauf obigen Fabrikats bitte auf den in 8 

Schrift auf dem Etikett befi ndlichen Namenszug 1 
nders und Fabrikanten „Lohse“ zu achten. 

Zu haben in —.— guten e und Droguerien etc. 


Ein S Bulle | 


tieht zum Verkauf. Verhänfer 
zu erfragen in der dition Ein zut e zul gu kaufen ge 
bieſer Jeftung. rn * it. Off unt. Nr. 3289 4 


1 
— —— der Exped d 31 beten, 
Eine beütragende Anl, " Zbellnchmer (Sg, 


0 Zhelinekmer aan 
am 22 Mis. milshmerdenb, lege bend kr ddegeſchäft 
She i Vartan © 93604 iu See n 0 

9 fette Dien 


Gefällige Offerten zu richten an 
Epe biefer Zeitung erbeten 
hat zu verkaufen 
„ Jantzen 1 


Züger, 
arte ſicher! 
Giation Grunau. 


Meierei Güldenboden Weſtpr. 
Mar , erpitellig, auf 
amenpels zu kaufen geſucht. 
2a Bebit. 


Meietet oder Käſen ei⸗ 
Vachtung gefunt 


von 200 bis 400 Küken. 


Keryren⸗, Damen und 


| Dan; Berichtsbarkeit, a, 
zer 8. 1850 geſucht. Veſte 
Weitena er, Reine el m b. B. geh, Kut. Graben 56. 
Adr. unter 315. in d 2228 an bie Sebi iel. DL 
nie n der zan die fi 5 
dieſer Zeitung erbeten, e duden deen Disnine, 


faſt neu, präm', b.; 
erbeten. Agenden ausgeſchloſſen. 1 


verkauf. Fleiſcherg. 18. 


a 1 0 


Zur Verloosung gelangen 


ausschliesslich baare Geldgewinne 
sofort zahlbar in Berlin, Danzig, Breslau und Hamburg. 


1 &ew. a Mk. 90000 = Mk. 90000 


1 


ede ai am 17. 8. 
Loose à 


30000 = - 30000 
15009 -— 15000 
6000 — - 12000 
3000 K- 15000 
1500 K- 18000 
600 - 30000 
300 K- 30000 
5 30800 
)) Aa 60000 
an) 
L 15 = 15000 


und 9. Mal 1890. 
3 Mk. 


sind durch die Expedition der Danziger Zeitung, 
Danzig, Ketterhagergasse 4, zu beziehen. 


g Nene Wandaben, 


in hohen eleganten Behäufen, 
goldene u. filberne Caſcheuuhren, 
Weckernhren u. Ahrketten 


empfiehlt in guten Fabrikaten 


Paul Nudolphy, Danzig, 


Auf Wunſch gegen Thellzahlungen. 


Langenmarkt 2. 


Das kaufende Publikum erhält öfter künstliche Imitationen von 


Nähmaſchinen 


für Familien und Gewerbe, 
anerkannt beſte Fabrikate, 
empfiehlt in größter Auswahl 


Paul Rudolphn, Danzig, 


Langenmarkt 2. 


Mechaniſche Mufikwerke En 
a a ianglähriae Zeuan. 


Fays ächte 


Sodener eee 


berühmtes Quellenproduet 


der im Kurgebrauche befindlichen Gemeinde- Quellen No 3 und 18 zu Bad Soden d. T. 
geniessen den Weitverbreitetsten Ruf als: 


vorzügliches Heilmittel gegen 
Musten, Verscbleimung und Heiserkeit. 


Bestbewährtes Hausmittel gegen alle catarrhalischen Zustände. 


Hals-, Brust- und Lungenleidenden & 


Linderung und Hülfe bringend. 
Von medizinischen Autoritäten erprobt, empfohlen und mit der 
höchsten Medaille prei gekrönt. 


Fays Fays Achte Sodener Mineral. Pastillen sind in fast allen Apotheken zu Apotheken zu 
. 85 Pfg. per Schachtel erhältlich, 


Reelle mehrjährige Garantie. 
Eigene Reparatur-Werkſtätte. 


zum Drehen und ſelbſtſpielend. 
Ariſtons, Herephons Mans pams, 


Symphonions uU. ScmeierBiufikwerke 5 


ie er 1 verſte 


empfiehlt zu billiefien Preiſen 


Paul Nudolphy, Remis... 


Langenmarkt 2. 


jungen Mann 


mit auter Handschrift, der mit der 
Zeitungs imeien. Beichelb und dem 
ei:n Beſch 


* f. ge egen 
Stolp f. Bomm. 


5 iel . Bomm. 
; Für BE ad 

a ner Pro inzialſtadt 
! ich p. 1. Jan 1890 ein 


flotter Verkäufer 


priſp geſucht, weicher auch gut 
iu decorixen verſteht. 
Offer en mit Angabe der Ge. 


haltsaniorlihe bei vollſtändig 
Itreier Gtation 5308 Ba rift der 
(Feugniſte u. Ar. 31 er Ex- 


vedition d. Zelfune e 


j Eigene biel, ee Ir 

: haft ſucht einen Lehrling 
ö — h oder 1. Januar. el⸗ 
5 gen sub Nr. 3318 in der x- 
5 vehition diefer Zeitung erbeten. 


a Für ein hieliges Waaren und 
Fgohlen-Geſchäft en uns wird 
9 ein 1 1 100 Sa un dige 
0 Dropinien Oſt-⸗ und 
vren en bekannter 


rovifions-Beifendet 


u reifen unter 3293 
= ber Err Een Bieler Jeltüng 
erbeten. 


zirm mein feines Marſt-Geſchäft 
e J. 1. reſp. In Januar ein 
anſtändiaes junges Mädchen al 


Verkäuferin. 


Th. Hoffmann, Marienwerder. 
Eine Kindergärtnerin 


2 


2 


I. Kl. oder Erzieherin ver 1. Ja- 
5 nug 


t. 
1 Nr. 9278 in 


2 der 
lexvedition d. Zeitung erbeten. 


Für meine 


enen ups Pal. 


iuche ich für Pommern, MW 


2 preuhen, Mecklenburg Has 


gewandten 


Reifenden. 


: i Leo öwinſohn, Dampf. Eſſenzen ⸗ 
Fabrik „Imperial“, Berlin N. 
5 5 ‚Sltebelnfirahe 28. 


an 


ei 1 ri dee 
en 
ft f Kür Hotel nach Aae 


r Stadt u 


7 
8. Mei nadıt. Brodbänkens. 51. 


b vorsiel Köchin, 
Ken eht De Teine Age 
ründlich. K. At, 1006 


änkengaſſe 


1 eine anforu zer Mine 
i ei 10 


ohne beo f 


Sodener Hinersl-Pastilien und werden die geehrten Consumenten 


ersucht, 
nehmen, 


unter 


keinen Umständen diese Nachahmun zen BmM:-U- 
sondern auf der Verabreichun 


von KAY’s ächten 


Sodener Mine- al-Pastillen zubestehen und alles Andere entschieden 


L. Matzko Nachf., 
Danzig, Altſtädt. Graben 28, 


Arrac, Cognac, Num, 


Boitk 
für ftliche 
anſta 


Kinderkleider Betten, Fußeug zu billigſten 


omtoir: 


iſtche 
1 


ten Deutſchlands 


zurückzuweisen. 


von 


empfiehlt 


feine Liqueure, 


Punſch-Eſſenzen 


preiswerther Güte. 


113 mit 3 Fl Danziger Goldwaſſer 
agenbitter a Kiſte M 3,50 franco 


engliſche Maſchinenkohlen 


Neweastler Steam Sam 


(ar obe Gruskohlen), 


ferner ſowohl ſchi Haus als auch ab Hof 


chleſiſche Kohlen 


reiſen. 


rauengaſſe 21. 


Rud. Freymuth. 


Lager: Nänchengaſſe 10. 


2382 


F 


Fir mein Diaterlalmaaren- u. 


Schankgeſchäft 


Commis und einen 
Sohn achtbaxer Eltern. 
G. Karder, Ohra. 


Eine perfecte 
Kochmamſell 


edition dieſer Zeitung erb. 


zweiter Buchhalter 


lkenniniſſen werden bevortugt. 
Meldungen u. Nr. 309 
oder Kur- 


aller Bolt 
342 Wesen ender. 


ſuche zum 1. 
Januar 1890 einen 1 tüchtigen 


4 4 4220 


= für Reſtaurant J. Ranges wird 
bei hoh, Galair 3, 15 d M. geſucht. 
. Adreſſen unter 3292 in der Expe- 


5 Für ein größeres Fabrik Ge. 
= ſchäft in der Provinz wird ein 


geſucht. Nur junge Leute mit 
A ſchöner Handſchrift und Comtoir⸗ 


2 in der 
Expedition d. Zeitung erbeten, 


e Slelle als St 
Ki in Eines an 1 1 Fa- 


e 


iefer Alg. erb. 
Elte en bie ag w. Yen 


auf. d. 
Zu ne Breitgaſſe 4 or pal terre. 


K Bilgin älterer e ſuche 


eine Wirthſchaft 
. 85 unter Ar, 380 
Eßpb. d. Zeitung erbeten. 


in verh. Mann mit nur guten 
Zeugn. bittet um Stellung als 

Schreiber, b ob. un 

| Offerten unter Nr. 

ER ee er een 


in ber 


— 


Mm Eine ehe Woh- 
nung, bestehend aus 4 
© Zimmern und reichlichem 
Zubehör (ev. auch zwei 
= Etagen) per 1. April in 
der Nähe der Jopengasse 
zu miethen gesucht, 5 
4 Adressen, erbeten su) 
1 3207 in der Expedition 
dieser Zeitung erbeten. 


N gm n Diietpunkt der Stadt Gibins 
iſt ein mittelgr. 

Laden 
nebſt Wohnung u ſchön. H 
alt (pa 1195 für jeden Gesche 
ger ſofort of er ver 1. b 2 


Jan. bi 
= afte 


5 
. 
® 
2 
3 
er 
8 
2 
2 


Näh. d L. Grelz- 
Düurze Helligezeiſtitraße 31. Elbing. 


Ein Laden 


in Der 0 ee ge- 
en, u vermiethen 

ort ei unter Nr. 3271 in der 

Expedition d. Zeitung erbeten. 


Atmen Auterfützungs⸗ 


Detein. 
Mittwen, d. 3. Dezember ers. 
finden die Befir gef doe akt. 
i Der Rorkand. _ 


Sonnabend in eine 7. Deiember 


theilhaft 
en ae Reunion 
Dfferien mit 1 ‚Angabe; N 
per aan hen unter für die Mitglieder der 
0 0 5 
Stein erbeten. hieſig. Kaſinogeſellſchaft 
Ein tüchtiges i im SEEN f 


Agenten 


nur für En gros. 


Briefe mit Rete enen an F. 71. i 
(30651 


Chartrons, Bordeaux, 


Sr Reihweinhats ın Bordeanz! 


sucht einen gut eingeführten 


geſetzt. 
Anfang Abends 7 Uhr. 
en Br 30. Itovbr, 1888. 
r Boritand C : 
der annere ef. 


ar | Wir hen u Reuiahr ı einen 
5 zuveriäſſigen 


. aamir =  n” 


agen; 8 


